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Erster Absduiitt 

Kurzer Ueberblick über die krankhaften Verände- 
rungen der Haut und ihrer Anhänge. 

I. Secretionsstönmgen der Haut 
A. Störungen der Fettabsonderung. 

1. Verminderte Fettabsonderanf^. Sie ist eine häu- 
fige Folge von Lähmungen (z. B. 6ei der Elephantiasis 
anaesthetica). — Scleroma adultorum, Trockenheit und 
Sprödigkeit der ganzen Körperoberfläche durch verminderte 
Talgsecretion. — Xeroderma Will., geringerer Grad, par- 
tiell oft im Winter an den Händen. 

2. Vermehrte Fettabsonderung, Seborrhoea, s. 
S. 63. 

3. Qualitative Veränderungen des Hauttalgs. 
Milium; Stockung des abnorm festen Secrets in 

den dadurch ausgedehnten Drfisenbälgen. 

Comedones, Mitesser; Stockung in den Haar- 
bälgen. 

Stearrhoea s. Ichthyosis sebacea; Gerinnung 
des Secrets auf der Hautoberfläche, so dass 
Borken, Krusten dadurch entstehen. 

1 



SecretioiiBstönmgeii der Haat. 



B. Störungen der Schweissabsonderung. 

1. Yeriuinderte Schweissabsonderung, Anidrosis. 

Angeboren, mit Disposition zn Rheumatismus. — Partiell 
in gelähmten Theilen (z. B. bei Hemiplegien, Elephantiasis 
anaesthetica, cet.) und ab Begleiterin anderer Hautkrank- 
heiten (z. 6. Eczema, Prurigo, Pityriasis, cet.). 

2. Vermehrte Schweissabsonderung, Hyperhi- 
drosis. Sie kommt vor 1) bei turgescirender Haut, z. 6. 
viele kritische Schweisse; 2) bei welker Haut, z. B. die 
klebrigen, lange stehenden, die Epidermiszellen aufquellen- 
den Schweisse des Hektiker; 3) bei cjanotischer Haut, 
z. B. in der asphyktischen Cholera; 4) beim Frieselfieber 
und dem Sudor anglicus (einer im Mittelalter epidemi- 
schen Krankheit), wo auf kalter, cjanotischer Haut copiöse 
Schweisse (Frieselsch weisse) auftreten. Dabei findet 
oft Bildung von Frieselbläschen (!8p(oa; Sudamina; 
Miliaria Will) statt, von denen man zwei Formen unter- 
schieden hat: 

a) Miliaria alba. Kleine, meist stecknadelknopf- 
grosse, zarte, helle Bläschen, deren Inhalt kein Serum, 
sondern Schweiss ist. Sie entstehen an der Mündung 
der Schweissdrüscheu durch Ansammlung von Schweiss- 
tröpfchen, die nicht abfliessen können, unter der ober- 
sten Epidermisschicht; sind also verstopfte und aus- 
gedehnte Schweisscanälchen. Sie treten auf, wenn die 
Haut lange trocken geblieben war, oft vor der eigent- 
lichen Krise. Häufig im Typhus. 



SocretioBsstOnmgeB der Hrat. ^ 

b) Miliaria rubra. Entwickelt Bicb auf hyperae- 
mischer Haut, meist im Verlaufe anbalteuder SchweisBe, 
und ist ein Zusammentreffen von Frieselbläsdien mit 
einer Hautentzündung; die Sehweissdrfisen werden hier 
durch Exsudat Yerstopft. Häufig beim Sudor anglicus. 

Schweisssucht, Ephidrosis, kommt allgemein oder 
partiell (als Fuss-, Axillar-, Perinaealschweiss) vor und 
entsteht acut aus inneren Ursachen, chronisch durch Ver- 
wöhnung, Warmhalten und vernachlässigte Reinlichkeit der 
Haut, wobei diese ihren Turgor verliert Begünstigend 
wirken Varicositäten (Haemorrhoiden) der betreffenden 
SteUen. 

Bromidrosis, stinkender Schweiss , entsteht durch 
Beimengung flüchtiger Fettsäuren bei Mitleidenschaft 
der Talgdrüsen.!) 

3. VerAuderte Schweissabsonderang, Parhidrosis. 

Haemathidrosis, blutiger Schweiss. Die ange- 
führten Fälle befnhen auf capillären Hautblu- 
tungen. 

Ghromidrosis, farbiger Schweiss. 



1) Man mindert diese Schweisse dorch spiritnös - aromatische 
Waschnngen (Spir. Melissae , Branntwein n. dgl.) nnd grosse Reinlieh- 
keit. Hebra räth eine Salbe ans Empl. Diachyli (simpl. ?) , Empl. Li- 
thargyri (compos.?) ää 3ij, Ol. Amygdalamm q. s. ut fiat ünguentum; 
die dnrch Erwärmen erhaltene Flüssigkeit wird mit einem Pinsel in die 
Fnsssohle und zwischen die Zehen gestrichen nnd mit Leinwandl&pp- 
chen bedeckt. Sie erhärtet. Nach 2 — 3 Tagen weicht man sie mit 
lanem Wasser ab und wiederholt das ganze Verfahren 3 — 4 mal. 



4 Em&hnmgsstönmgen der Havl 

n ErnäliniAgsstörung^eji der Haut. 

1. Anasarea, Oedema, Hautwassersucht ist nie 
eine seUmtandige Krankheit. 

Z. Bla tergttsse ; a)Petechiae, klein , rnnd , begränzt 

b) Yibices, Ecchymoses, grösser, tmregdmässig. 

c) Blutaastritt mit Entzündung, haemorrha- 

gis che Entzü ndu ng, kommtzuweilenbeiPocken, 
Masern, Scharlach vor. Hierher gehören auch Ery- 
thema nodosum, Herpes iris u. a. Vergl Peliosis, 
S. 58. ' ■ 

3. Haatentzflndangeii ; 

a) diffuse, ohne scharfe Begränzung; aus äusseren 

Ursachen. 

1) erysipelatöse; 

2) phlegmonöse; 

3) eczematöse oder chronische; mit Abschilfernng 

der Epidermis; zuweilen Bläschen. 

b) exanthematische; gesonderte Entzfindangs- 

heerde; innere Ursachen. 

1) oberflächliche, katarrhalische; kleine rothe Flecken 

oder Hyperaemie, Bläschen, Pusteln (Masern, 
Scharlach); zuweilen in Blennorrhoe übergehend 
(Impetigo). 

2) diphtheritische (z. B. Pocken). 

3) foUiculäre (z. B. Acne). 

c) furunculöse; eng begränzt, aber tief; Bildung 

eines Eiterpfropfs. 



HR 



Efnfthrnngsstönrngen der Haut. 5 

1) Hordeolum (Gerstenkorn; Phjma Hordeolum 

Fuchs; Grando; Ghalazium). 

2) Phyma (Pbyma simplex Fuchs). 
3)Fiiranciilus (Blutsohwär; Phyma Fiinmeiiliis 

Fuchs; Panicola Celsi). 
4) GarbunculuB (Brandbenle; Anthrax; Ignis p^- 
BicuB AreUf.), 
tt) Anthrax malignus (Anthrax contagiosa, 
septicns; Pustula maligna; schwarze Blatter; 
llilzbrandcarbunkel). ^ 

4. GeschwOrsblldang der Haut, Helkose. 

Excoriatio, von der Epidermis entblösste Haut- 
steile; 
Erosio, wenn sie in Eiterung übergeht. 
Ulceratio, Verschwärung; Substanzrerlust dte 
Gutis. Die Geschwüre sind 

a) idiopathische, aus äusseren Ursachen eit- 

standen, mit Tendenz zur Heilung. 

b) virulente, durch ein Thiergift hervorgerufen, 

welches sich im Geschwürsgrunde vermehrt 
und zuletzt erlischt. Tendenz zum Weiter- 
greifen. 

c) dyskrasische, durch eine im E5rper vor- 

handene Dyskrasie hervorgerufen; diese setzt 
ein Exsudat, welches erweicht und ausge- 
stossen wird. 

5. Brand der Haat. 



•^ Pigm«iLt«iiomalien der HmL 

m Pigmentanomalien der Haut. 
A. YeränderuDgen des normalen Pigments. 

Albinismus (Leucaethiopia; Leacopatiiia congenita 
Rayer; Achrome cong^nial Alib.), angeborner allgemeiner 
Ifangel des Pigments des rete Malpighii; milchweisse Farbe 
der Hant. Die hieran leidenden Personen heissen Albi- 
nos (Kakerlaken; Dondos; Blaffards; Magres blancs). 

Albinismns partialis, Mangel des Pigments an ein- 
zebien Stellen. Die Kranken heissen Elsterneger. 

Achroma (Chloasma album), acquirirter Schwund des 
Hantpigments. 

(Vitiligo besteht in weissen, unregelmässigen, biswei- 
len gestreiften Hautstellen, hervorgerufen durch spontane 
JNarbenbilduug.) 

Ephelides (Sommersprossen; Lentigines BieU)^ nicht 
durch den Sonnenbrand entstanden; meist angeboren bei 
zarter Haut und blonden (rothen) Haaren; im Winter ver- 
schwindend oder bleibend. 1) 

Lentigines (Leberflecke; Ephelides Bktt; Chloasma 
uterinum, gravidarum et amenorrhoicum Frank; Ephelia 
gravidarum Plenk). Sie haben keine Beziehung zur Leber 
oder Galle. Bei Schwangeren , meist juckend und zuweilen 
sich fein abschilfernd. 



^) Hehra'a Behandlung der Sommersprossen. Eine Gompresse mit 
Sablimatlösong (Gr. v anf 4j) wird auf die afficirten Stellen gelegt. Bei, 
heftig werdendem Schmerz entfernt man sie und bestreicht die Stellen 
mit Fett. Zar Nachkur wäscht man die jetzt fleckenlosen Partien noch 
2 mal täglich mit dünner Sublimatlösung (Gr.ß auf St) Mandelmilch)» 



Pigmenttnomaliftii «nd Hypertropluen der Haut '7 

Melasmata sind dunkler. 

Spili Biett (Naeyns spilns s. simplex; Moles), wohin 
auch einige Signa Biett g^Oren; angeborae, nicht er- 
habene, gelbliche oder schwarze, oft mit Haaren besetzte 
Flecke. 

B. Fremde Pigmente. 

Pityriasis versicolor, durch Pilzbildnng. Vgl. S. 14. 

Icterus. Gallenfarbstoff in den Epidermiszellen, na- 
mentlich den untersten Schichten des rete Malpighii. 

Argen tosis (Argyrosis), durch langen Gebrauch lies 
Argentum nitricum; ein Silberalbuminat im Gorium, welches 
dadurch anfangs bläulich, nach und nach bronzefarbig, 
zuletzt ganz dunkel ge&bt wird. 

Bronze färbe (Bronzed skin; Morbus Addisonii), 
schmutzig-dunkle Hautfarbe; sollte von einer Erkrankung 
der Nebennieren herrühren (Addison). 

rv. Hypertrophien der Haut. 
A. Hypertrophien der Epidermis. 

Ichthyosis congenita s. simplex. Die ganze Haut 
Neugebomer ist mit einem Hornüberzuge versehen, der in 
einzelne Sdiilder zerbrochen ist. Sind letztere kleienfSrmig, 
80 nennt man den Zustand auch Pityriasis universalis. 

Ca 11 US {Schwiele; Tyloma); partielle Hypertrophie der 
Epidermis zu übereinandergelagerten, fest zusammenhängen- 
den Schichten. 

Glavus (Hühnerauge, Leichdorn); dasselbe eng be- 
gränzt und in das Gorium eingekeilt 



8 HypertNiAieii der Huit. 

Liehen pilaris Biett, r«geMdrige AaldUifiuig der 
JB^^rmiB oberlialb des AusflUiniiigsgaQgei eines Haar- 
fsUikelfl. H&nfig und bedeutongslos. . 

B. Hypertrophien des Papillarkörpers. 

Verlängerung, selbst baumfSnnige Verzweigung der 
Gntispapillen; immer mit Epidermoidalhypertrophie yer- 
banden. 

Ichthyosis Cornea (Fischschuppenkrankheit); über 
den ganzen Körper verbreitet, ererbt Die Schweissabson- 
d^nog fehlt, dagegen ist die Empfindlichkeit der Haut 
zuweüen-|;4^teigert. Werden die einzelnen Schilder conisch, 
warzig, |6'heis8t der Zustand Ichthyosis hystrix (Hy- 
stricismiTsi. Dermatokeras; Gornua humana) und die Kran- 
ken nennt man Stachelschweinmenschen, i) 

Verruca (Warze; Porrus); dasselbe partiell. 

Condyloma (Feigwarze; Feuchtwarze); circumscripte 
Papillarhypertrophie mit geringer Epidermoidalwucherung. 

C. GefSsshypertrophien. 

Telangiectasiae. Biett nennt die roth oder violett 
gefärbten Naevi (auch Weinflecke genannt), die braunen, 
oft mit Haaren besetzten, Signa. Sie sind entweder eben 
oder etwas hervorragend oder sogar gestielt. 



^) Jede Behandlung ist frachÜos. Hebra empfieMt Einreibungen 
nit Schmierseife und darauf folgenden alkalischen B&denf, oft wieder- 
holt, als temporär nützlich. 
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D. Hypertrophien de« Corium. 
Elephantiasis Arabam (Paehydennia). Ueber den 
ganzen Körper verbreitet, gewöhnlich auch das Unterhant- 
bindegewebe betreffend. Sie zeigt sich als eine starke, 
harte, Ueibende Schwellung mit bedeutender Entstellung, 
namentlich der Gliedmaassen, und ist die Folge von Eczema 
ehronicum, Eiysipelas habituale und andren chronischen 
Haut-, Zellgewebs- und LymphgefSssentzfindungen. Ende- 
misch auf den Antillen und in Brasilien. Hierher gehören 
Elephantiasis cruris (Pes febricitans; Lepra ma- 
labrica; Elephantenbein) und 

Elephantiasis scroti (Sarcocele aegyptiaca, ma- 
labrica; Hernia camosa) als Localformen. 

Einige Mutter mäler sind kleine Bindegewebsge- 
schwülste (Sarcome). 

E. Hypertrophien der Haarbälge und Talgdrüsen. 

Atheroma (Grützbeutel); ausgedehnte Talgdrüse mit 
grützartigem Inhalt. Es ist oft noch mit dem Ausführungs- 
gange der Drüse versehen. 

Molluscum (vergl. S. 68); dasselbe, aber mit Ver- 
dickung der Wandungen verbunden. 

V. Krankhafte Znst&nde der Haare. 
Diese gehen von der Matrix der Haare, von der Leder- 
haut und von den Drüsen aus. 

a. ]llan^;elnde Hiiarblldang. 

1) Atrichia (Alopecia adnata; Calvities adnata), ange- 
bomer Mangel der Lanugo, der Kopf-, Scham- undBartiiaare. 



10 KnakhAfte ZnstilBde der Hmut». 

2) Calvities, AoB&Ilen der Haare ans natfirlicheii 
ürsacbea, z. B. im Greisenalter. 

3) Defluvium capiliomm, AuBfaUen der Haare ans 
inneren krankhaften Ursachen (z. B^ Typhus, Syphilis). 
Die Haare kehren wieder, weil die B&lge bleiben. 

4) Alopecia (Ophiasis; Madarosis), AnsÜEhUen dar Haare 
ans OrtUehen Ursachen, Krankheiten der Kopfhant (z. B. 
Erysipelas). Hierher gehören u. a. 

Alopecia circumscripta (s. S. 22). 

Herpes capillitii, durch Pilzbildung. Die Haare 
kehren wieder. (S. S. 21.) 

Tinea (s. S. 15), ebeofails durch Parasiten, ffier 
werden meist die Haarbäige zerstört und die Kahlheit 
bleibt 

b. Vermehrte Haarblldung. 

1) Polytrichia, angeboren. 

2) Trichauxe (Hypertrophia pilorum; Hirsuties acqni- 
Sita), erworben. 

c. VerAnderte Farbe der Haare. 

Auf pigmentlosen Hautstellen (z. B. beim Albinismus) 
wachsen gewöhnlich helle Haare; doch können hier auch 
geförbte wachsen; umgekehrt können auch helle Haare auf 
gefärbten Hautstellen stehen. 

Poliosis (Canities; Grau- oder Weisswerden der Haare) 
im Greisenalter. 

d. VerAnderte Structur der Haare. 

Hierüber ist wenig bekannt 
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c. Plica polonlea. 

Dieser Zustand (Weichsel-, Wichtel- oder Jadenzopf; 
Trichoma; Lues sarmatica; Girrhagra; Roltun der Polen) 
besteht in einer Verfilznng der Haare, durch mangelhafte 
Haarpflege henrorgemfen und meist durch Vorurtheil ge- 
pflegt Es ist durchaus kein dyskrasisches Leiden. 

VI. Krankhafte Zoitände der Hft|reL 

Sie beruhen auf krankhaften Processen der Matrix und 
des Nagelbetts; im ersteren Falle zeigen sie sich auf der 
Oberfläche des Nagels, im letzteren an der unteren Fläche. 

Onychia. Entzündungen und Eiterungen im Bett des 
Nagels, welcher ausgestossen wird. Ein neuer Nagel bil- 
det sich, welcher missgestaltet ist, wenn das Nagelbett 
zerrissen war. 

Onychogryphosis (Gryphosis; Onychauxe; Hyper- 
trophia unguium). Bei krankem Nagelbett häuft sich eine 
poröse oder lamellöse Hommasse an, die den Nagel ab- 
hebt, wölbt und klauenartig gestaltet. Wird von manchen 
älteren Aerzten noch jetzt für das untrügliche Zeichen 
einer supponirten herpetischen Dyskrasie angesehen. 

Onychomycosis, Erkrankung der Nägel durch Pilze 
(z- B. bei Herpes und Tinea). Nur der freie Rand des 
Nagels erkrankt, erscheint rissig und zeigt weisse oder 
gelbe Streifen und Punkte (Pilzsporenanhäufungen). 

Anonychia, angeborner Mangel der Nägel. 

Onychatrophia (Scabrities: Nagelschwund), erworben. 
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Anhang. 
Willaxi*B PrünitiTfonnen der HautanMchlSge. 

Da die Namen der Willan'schen Primitivform«n im fol- 
genden Abschnitt häufig gebraucht werden, so ist ihre 
kurze Erklärung hier geboten. 

1. Exmitliemata. Acute, meist von Fieber begleitete 
Hautentzündungen. 

Z. Vesicalae, BlAsehen. Kleine, kreisförmige Er- 
hebungen der Epidermis, die ein helles, farbloses, oder 
undurchsichtiges, weissliches, zuweilen perlfarbiges Serum 
enthalten. Sie sind oft von einem rothen Hof (Halo; 
Areola) umgeben. 

3. Bullae, Blasen. Entzündliches Exsudat unter der 
abgehobenen Epidermis; grösser als die Yesiculae. 

4. Pustulae, Pusteln, Eiterblasen. Kleine, scharf 
begränzte Geschwülste, in einer Ansammlung eitrigen Ent- 
zündungsproductes unter der aufgehobenen Epidermis be- 
stehend. Formen sind: 

a. Phlyzacium. Grosse Pustel mit runder, harter 
Basis, lebhaft roth, welche beim Vertrocknen einen 
dicken, harten Grind von dunkler Farbe setzt (z. B. 
die Ecthymapusteln). 

b. Psydracium. Kleine, oft unregelmässig be- 
gränzte Pustel, welche nur eine geringe Erhebung der 
Epidermis bedingt und mit einem dünnschichtigen 
Schorfe endigt. 

c. Achor. Kleine, runde, zugespitzte Pustel, ober- 
flächlich; enthält Eiter von der Farbe und Gonsistenz 
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durchgeseihten Honigs. Bildet nach dem Oeffnen einen 
dfinnen, braunen oder gelblichen Grind. 

d. Favus. Grössere, platte Pustel, oft unregel- 
mässig begränzt; enthält einen dicken Eiter, der schnell 
eintrocknet und eine dicke, zellige, gelbe, halbdurch- 
sichtige Kruste bildet, zuweilen mit becherförmiger 
Gentraldepression. « 

5. Papulae, Papeln. Kleine, resistirende Erhöhungen 
ohne flüssigen Inhalt, juckend; zuweilen SchweUungen der 
Hautpapillen, zuweilen wirkliche Erhabenheiten der Haut 

6. Squamae, Schoppen, Sehlippehen. Chronische 
Hautentzündungen mit Bildung von unorganisirten, blät- 
trigen, graulichen, trocknen, mürben Schuppen oder Schüpp- 
chen (krankhafter Secretion der Epidermis), welche auf 
Erhabenheiten befindlich sind. 

H. Tubereula, Kiiötehen. Grössere oder kleinere 
feste, bleibende, umschriebene Geschwülste. 

8. Ufaenlae. Färbungen oder Entfärbungen der Haut in 
Form von Flecken, von Veränderungen des Pigments abhängig. 

9. Exereseentlae, Vegetationen. Hypertrophien ein- 
zelner Theile der Haut. 

10. Pomphi, Qnaddeln. S; Urticaria S. 47. 

11. Phymata, Knollen. Randliche oder anregel- 
mässige, gewöhnlich grosse und feste Geschwülste im Unter* 
hantzellgewebe. 

(Bemerkung. Serpigo wurde früher jeder von einer 
Stelle verschwindende und auf eine benachbarte wandernde 
Hautausschlaggenannt, im Gegensatz zur stabilen Impetigo.) 
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Zweiter Absdwitt. 

Abriss der speciellen Pathologie und Therapie der 
Hautkrankheiten. 

Nach F, r, Bärensprung'a Classification. 

I. Abtijnlung. 

Oertliehe Hautkrankheiten. 

1. Klasse. Parasitische Hautaffectionen. 

a. Pflanzliche Parasiten. 

1. Cbloasma. 

8ynon, Pityriasis versicolor WiU,y Biett u. A»; 
Chloasma vulgare Fuchs; Ephelis hepatica Plenk. 

Sympt Hellbräuuliche oder gelbe Hautstellen, stets be- 
stäubt oder scbilfrig von der sich abstossenden Epidermis. 
Anfangs klein, später sich rund oder unregelmässig aus- 
breitend, Ton der Brust auf den Bauch übergehend. Kur 
auf bedeckten Körperstellen, doch nie auf den Extremitäten. 
Geringes Jucken, in der Bettwärme gesteigert. Die Flecke 
liegen in der oberflächlichsten Hornschicht und lassen sich 
abkratzen» werden daher von Unkundigen leicht für Schmuts 
gehalten. Rein locales UebeL Gontagiös. 
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Mikroskop. Chor. Die Fleeke bestehen ans kletnen, nn- 
▼erästdten und azigeghederten Pikf&den (Microsporon 
farfnr) mit runden Pilxsporen, welche zwischen den Epi- 
denniszellen unregelmässig und in grosser Menge ^erbrei- 
\et sind. 

AetioL Uebertragung des Pilzes durch Ansteckung. 
Kinder werden selten befallen. 

Brogn. gfinslig. 

Behaadl. Die erkrankten Hautstellen werden täglich 
einige Sfale mit schwarzer Seife eingerieben, um die oberste 
Hornschicht abzuweichen, darauf abgewaschen und mit 
einem der folgenden, die Parasiten zerstörenden, Mittel 
bestrichen: a) Weisse Praecipitatsalbe; ß) Terpenthinspiri- 
tus; [y) Tinct Yeratri; B) SublimaÜdsung {Gr. ß auf ^)]. 
Die Kur dauert U Tage. — Lebert empfiehlt Schwefelbäder 
(§iT Kalii sulphurati auf 1 Bad); 3—4 Bäder sollen toU- 
kommene Heilung bewirken. 

2. Tinea. 

Synon, Porrigo lupinosa WüL et SchorMn; Porrigo 
favosa Biett et Gazen,; Tinea favosa Alib,; Tinea lupinosa 
AliAbb<i8; T. sicca; T. sicca incurabilis; T. corrosiva Par^; 
Favus ÄieÄra, Lebert, cet; Favus vulgaris F«cÄ«; Scabies 
capitis lupina Plenk; trockner, bösartiger, ansteckender 
Kopfgrind; fälschlich Erbgrind. 

Sympt, Der Ausschlag be^nt fast immer auf der be- 
haarten Kopfhaut. Anfangs stecknadelknopfgrosse, kreis- 
runde, trockne, zerreibbare, schwefelgelbe Borken, oben 
in der Mitte napfförmig vertieft, unten glatt und convex 
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(Krdbastoinen fthnlich); sie lassen sich leieht aUieben, da 
sie mir am Rande von Epidennisschaiqien oder diBoen 
Krosten gehalten werd^i (währuid die Borken vo% Pusteln, 
z. B. Impetigo, fest kaften, auch eine muregelmftssige, 
ranhe Unterfläche aufweisen). Nach dem Abheben aeigen 
sie die Oeffnung einer flach-trichterförmigen Grube (Mfin- 
dung eines Haarbalgs), die sie beim Wachsen noeh mehr 
ausdehnen. Sie sind ron Anfang an trocken (nie pnstnlös) 
und zerbröckeln später. Die Tinea dehnt sich nach nnd 
nach über den ganzen Kopf aus, indem die einzelnen Bor- 
ken entweder getrennt bleiben (Tinea disseminata), 
oft rosettenfSrmig, oder zu einer Kruste znsammenfliessen 
(T. confluens). Mitunter geht sie auf Hals, Rumpf, 
Genitalien (Eichelkrone) über. Zugleich steigt sie in die 
Haarbälge selbst herab und zerstört sie; die Haare fallen 
aus und wachsen nicht wieder. An diesen Stellen neigt 
sich die Tinea dann zur Heilung, kriecht aber auf benach- 
barte Hautsteilen, ohne sich an die Haarbälge zu halten. 
Massiges Jucken. Bei längerer Dauer werden die Kranken 
traurig, scheu; selten tritt Hektik dazu; meist bleibt das 
Allgemeinbefinden ungestört. — Gontagiös. 

Mikrosk, Chor, Die Grinde bestehen aus rasenartig 
an einander liegenden, ungegliederten, aber verästelten, 
schwefelgelben Pilzföden (Achorioa s. Gidium Schoen- 
leinii), mit unregelmässigen Gruppen von Sporen und 
wenigen Epidermiszellen gemengt. Der Sitz ist erstens der 
obere Theil der Haarbälge bis zur Mündung der Talgdrüsen, 
von deren Secret der Parasit lebt (?), und zweitens die 
Oberfläche der Cutis. 
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AettoL Die aUeinige Ursache der Tinea sind die Pilze, 
die durch Impfang auf ganz gesunAe Individuen Qbertragen 
werden können; am leichtesten wuchern sie auf der be- 
haarten Kopfhaut und in den Nägeln, die alsdann quer- 
gestreift erscheinen und am freien Rande abblättern; 
zwischen den Nagellamellen bemerkt man gelbe Punkte 
(Pilze). Endemisch in armen und Malaria-Gegenden. 

Progn, Die Krankheit ist sehr hartnäckig, dauert oft 
Jahre lang und hinterlässt eine unheilbare Kahlheit. 

Behandlungsmethoden, a) Pechkappe (Galott e). Die 
Haare werden kurz geschnitten, die Borken (durch Oel oder 
Kataplasmen) erweicht und entfernt. Sodann wird ein Pech- 
pflaster über den ganzen Kogf gelegt und nach 24 Stunden 
mit sämmtlichen daran klebenden Haaren abgerissen. — 
Bedenklich und sehr schmerzhaft 

ß) Modificirte Calotte. Erweichung und Ablösung 
aller Grinde; Abrasiren der Haare; Aufkleben von dreiecki- 
gen Stücken frisch bereiteten und erwärmten Pechpflasters, 
deren Spitzen auf dem Scheitel zusammenstossen; allmäh- 
liches Abreissen nach 48 Stunden mit den Haaren; Wieder- 
holung der Procedur auf den noch nicht völlig enthaarten 
Stellen. Hierauf Einreibungen mit weisser Praecipitatsalbe 
2->3 Wochen lang. Nöthigenfalls (selten) Wiederholung 
des ganzen Verfahrens. — Statt der weissen Praecipitat- 
salbe wird (weniger erfolgreich) auch eine Salbe von Kockels- 
kömem (s. S. 93), eine Sublimatlösung oder Desaulfs Mixtur 
(8. S. 90) benutzt -- Gute Methode. 

f) Methode der Gebrfider Mahon. Haare kurz ge- 
schnitten, Grinde durch Kataplasmen erweicht nnd entfernt; 

2 
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Reinigung des Kopfes mit Seifenwasser. Alsdann jeden 
zweiten Tag Einreibnng des Ungnent. epilatorium (s. S. 92), 
8-14 Tage lang; an den freien Tagen sanftes Auskämmen 
der leicht ausfallenden Haare. Darauf Bestreuen mit dem 
PuIt. epilai (s. S.91), welches bei lebhaftem Schmerz wie- 
der abgekämmt werden muss; Kämmung am folgenden 
Tage. Dann neue Einreibungen mit allmählich stärker zu 
verschreibender Salbe. Nach 2 Monaten (vom Anfang) nur 
noch wöchentlich 2 Einreibungen, mit sanftem Kämmen 
abwechselnd, bis alle Hautröthe verschwunden ist — Gute 
Methode. 

8)Hebra's Methode. Wiederholtes Aufgiessen von 
Mandel- oder Leinöl, abwechselnd mit erweichenden Kata- 
plasmen. Entfernung aller Grinde nach 1—2 Stunden. Hierauf 
Auflegen von Heftpflasterstreifen und vorsichtiges Abziehen 
derselben, oder Streichen der Haare über einen Messer- 
rücken, wodurch alle gelockerten ausgezogen werden. Gleich- 
zeitig tägliche Waschungen mit warmem Seifenwasser und 
Abbürsten des Kopfes, Monate lang fortgesetzt. -— Wenig 
zeitraubend und milde, doch vielleicht unsicher. 

e) Schrämli's Behandlung. Entfernung der Borken 
und Abrasiren der Haare. Kalte Umschläge bis zur völligen 
Beseitigung der Entzündung der Kopfhaut Alsdann schweflig- 
saure Käucherungen : Ein Steingutschälchen mit einem Stück- 
chen brennenden Schwefels wird auf den Kopf gestellt, von 
diesem durch einen platten Schwamm getrennt; darüber 
wird eine trichterförmige Papierdüte, die auch die Ohren 
einschliesst, gestülpt und um den Kopf herum fest gebun- 
den. Eine Räucherung von einstündiger Dauer wird l — 
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2 Monate lang täglich angestellt. Wird die Haut spröde, 
so reibt man Gel oder Qlycerin ein. — Sichere Methode. 

^) Römische Methode. Scarificationen der Kopfhaut 
nach Entfernung der Grinde. — Unsicher. 

T]) Andere Enthaarungsmittel. Rnsma Tnrcarum 
(s. S.91); bleibt einen halben Tag liegen; ziemlich sicher. 
— Cazenav^s Salbe (s. S. 92), messerrückendick aufge- 
strichen, 24 Stunden liegen bleibend. — Jodschwefelsalbe 
(s. S. 93), nur frisch bereitete. — Jasser's Salbe (s. S.92). 

3. Herpes. 

Unter diesem Namen werden hier alle die Hautkrank- 
heiten zusammengefasst, welche durch einen eigenthüm- 
lichen Pilz (Trichophyton tonsurans Malmsteen) her- 
vorgerufen werden und durch die verschiedene Reizbarkeit 
der Haut und die Localität verschiedene Formen annehmen. 

Sympt Rothe, runde Flecke, die sich centrifugal aus- 
breiten, während die Mitte blasser wird. Die dadurch ent- 
stehenden Ringe zerfallen zuletzt in Segmente. Benach- 
barte Ringe confluiren oft und bilden Rosetten. Die er- 
krankten Stellen können mit Schuppchen, Papeln, Bläschen 
oder Pusteln besetzt sein. — Rein locales Uebel; contagiös; 
juckend. Allgemeinbefinden ungestört. 

Mikrosk, Ckar. Das Trichophyton besteht aus geglie- 
derten und verästelten Fäden mit Sporen, dringt in alle 
Schichten der Epidermis bis zum rete Malpighii und löst 
sie zu Staub auf; geht auch auf die Haarwurzelscheiden 
und die Haare selbst über, die es zersplittert, indem es in 
sie der Länge nach hineinwächst, und befallt ebenfalls die 

2* 
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Magelsobstanz. -< Bei Pferden und Rindern kommt es auch 
vor nnd kann von diesen anf Menschen übertragen werden. 
Eintheilung: 1) nach der äusseren Erscheinung. 

a) Herpes sqaamosas s. farfaraccns (Synon.: Pi- 
tyriasis rubra Will, et Biett; Liehen simplex Fuchs; Mehl- 
flechte; ein^he Schwinde). Kleienförmiges Abschilfern auf 
den gerOtheten Stellen. 

b) Herpes papalosas (Synon. .* Liehen drcnmscriptns 
Will; Liehen gyratus Biett; Papula rotunda Celsi). Kleine 
Papeln, die sich abblättern, auf den sehr weit, oft In 
Windungen, ausgebreiteten rothen Flecken und Ringen. 

c) Herpes vesicalosas (Synon.: Herpes circinnatus 
Wül. et Biett; Herpes serpigo Turner; Formica ambulativa; 
Ringwurm; Ringelflechte; Schwindflechte). Kleine Bläschen 
auf den Ringen , abortiv zu Grunde gehend oder berstend 
und einen dfinnen, blättrigen Grind hinterlassend. 

d) Herpes pastulosns (Synon. : Impetigo figurata Will., 
Biett, ceL; Herpes Cullen). Kleine, Yon Haaren durchbohrte 
Pustein auf den Ringen, welche sich öffnen und dicke, 
gelbe, sehr mftrbe Krusten hinterlassen. Letztere lösen 
sich und zeigen eine rothe, gespannte Haut mit kleinen 
Schrunden, welche Serum aussickern lassen; durch dessen 
Vertrocknen werden wiederum Krusten gesetzt Dauer 
2>-4 Wochen. Zuweilen sind die Krusten sehr dick (Im- 
petigo scabida Will, et Biett; Herpes crustaceus; Lepra 
erustacea vet; Lepra scabiosa Plenk; Serpigo diffusa Fuchs; 
fressender, wandernder Grind) und von dem Ansehen der 
Baumrinde. Gewöhnlich im Gesicht, doch auch auf den 
Extremitäten. 
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2) nach der Localität 

e) Herpes capillitii (S^non. : Porrigo scntulata WilL, 
Biett, Gazen,, Schonlein; Herpes toDdens s. tonsnrans; 
Tinea annnlaris s. fondens; FaTnft scutifonnis AUb,, Fuchs; 
Phytoalopeda hebert; Teigne tondante; acbüssel-, sehfld-, 
mfinzf5rmiger Kopfgrind). Auf den behaarten Körportheilen, 
besonders dem Kopfe, entstehen rnnde Flecken, anf denen 
die Haare mit der Länge einiger Linien abbrechen; sie 
aind mit Schnppen, Knötchen oder Pnstehi bedeckt; jedes 
Knötchen ist von einem Haar durchbohrt (dessen Balg der 
Ausgangspnnct der Entzündung ist). Die Pusteln bilden 
trockne, mfirbe, graulich-gelbe Krusten. Haare trocken, 
leicht herauszuheben, doch wiederkehrend. Geringes Jucken. 

f) Herpes Ingoinalis, ein rother, mit Schöppchen, 
Knötchen und Bläschen bedeckter Ring um das Scrotum, 
der sith auf die Schenkel herunterzieht; f&lschlich Hae- 
morrhoidalflechte genannt. 

g) Herpes aitgoiam. Die Nägel werden rissig, be- 
kommen Querstreifen, blättern sich ab und zeigen zwischen 
den Lamellen eine weisse, pulverige Masse (die Pilze). Ent- 
steht meist durch Kratzen beim Herpes capillitii. 

Aetiol Herpes entsteht nur durch Cebertragung des 
Pilzes, ist ein rein lokales Debel und steht mit keiner Dys- 
krasie in Verbindung. 

Frogn, günstig. 

BehandL Einreibungen von weisser Praecipitatsalbe 
wirken am sichersten. Empfohlen sind noch: Umschläge 
mit Sublimatlösung (Gr. ß~j auf gj); — SchrämWa Räu- 
cherungen (s. Tinea S. 18) bei Herpes capillitii; — Gaze- 
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nave^s Methode: Abends Einreibnngen mit Tanninsalbe Oj 
anf ^), Morgens Waschungen mit Lösung Yon Kali carbo- 
nicum oder Borax (3ß— j auf ttj); — Dampfdouchen etc. 
— Epilation behaarter Stellen ist unnöthig. ~ Die kranken 
Nägel lässt man in Sublimatlösung längere Zeit hindurch 
baden und oftmals kurz yerschneiden. — Yolksmittel: Be- 
streichen mit Dinte. 

4. Area Celsi. 

Synon, Porrigo decalvans WilL; Alopecia circum- 
scripta. 

Sympt Es entstehen einzelne kleine, glatte, runde Flecke 
auf dem Kopfe, von denen plötzlich alle Haare ausfallen. 
Die Stellen erscheinen durch das Fehlen der Haarwurzeln 
ungewöhnlich weiss. Schüppchen, Bläschen u. dgl. fehlen. 
Die Flecke wachsen, neue kommen dazu und endlich kann 
der ganze Kopf, ebenso der Bart, Augenbrauen, Leib kahl 
werden. Die Haare wachsen nach Monaten oder Jahren 
wieder. — Runde Flecke nannte Cekus Alopecia, läng- 
liche und geschlängehe Ophiasis. — Die Contagiosität 
ist zweifelhaft. 

Aetiol Qruby und Remak wollen dichotomisch ver- 
zweigte Pilzfäden gefunden haben. ~ Kinder sind mehr 
disponirt, als Erwachsene. 

Progn. bei Kindern günstiger. 

BehandL Einreibungen von Leberthran, Fett oder Gly- 
cerin und weisser Praecipitatsalbe. — Cazenave u. A. 
empfehlen topische Excitantia. 
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b. Thierische Parasiten. 
5. Scabies. 

Synon. Psora; Krätze; Qale. 

Sympt 1) Wandelbar sind Bläschen, Pusteln (fette 
Krätze), Knötchen, Geschwüre (durch Aufkratzen der 
Pusteln), die gewöhnlich am Handgelenk, dann an den 
Fussknöchelu , zwischen den Fingern und Zehen, im Ellen- 
bogen, der Achsel, der Kniekehle, der Inguinalgegend, am 
Penis erscheinen. In sehr yernachlässigten Fällen findet 
man Krusten (Scabies crustosa s. Norwegica), selbst 
auf Hals und Gesicht. — 2) Pathognomonisch ist die Krätz- 
milbe (Acarus s. Sarcoptes scabiei; Sarcoptes hominis), 
welche am Ende kleiner; 1 — 3 Linien langer, gewundener 
Gänge als weisser oder dunkler Punct gefunden wird. Die 
Gänge sind in ihrer oberen Platte leicht zerklüftet oder 
zerrissen und oft von etwas dunklerer Färbung, als die 
Epidermis; sie kommen meist an den Händen, namentlich 
den Seitenflächen der Fingergelenke und der Volarfläche 
des Handgelenks, doch auch an den Füssen und Genitalien 
vor, und nur in ganz veralteten Fällen verbreitet sich die 
Milbe über den ganzen Körper und bildet dann mit ihren 
abgestorbenen Leibern die Krusten. — 3) Sehr starkes 
Jucken, besonders in der Bettwärme. — - 4) Contagiosität. 

Biett beschreibt eine Scabies papuliformis , lymphatica, 
purulenta und cachectica. 

AetioL Die alleinige Ursache der Krätze ist der Sar- 
coptes scabiei; die verschiedenen Formen sind durch die 
verschiedene Reizbarkeit der Haut bedingt. Die weibliche 
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Milbe legt täglich 2 Eier; die Jangen sind in 8 Tagen 
wieder zengongsfähig. Die m&nnliche Milbe ist kleiner und 
macht nar flache Grübchen unter der Epidermis. Nur 
lebende Milben erzeugen den Anschlag , niemals aber todte 
oder der ausgepresste Saft. Die Ansteckung erfolgt bei 
Nacht am leichtesten, weil sich alsdann die Milben zur 
Begattung auf die Oberfläche der Haut begeben. — Auch 
Pferde und Hunde beherbergen die Milben und können an* 
stecken. 

BehandL Die Epidermis muss aufgelöst oder aufgerissen 
und dann die Milbe getödtet werden. Die hauptsächlichsten 
Methoden sind: 

a) Alte Methoden. Innerlich und äusserlich Schwefel. 
Ersteres ist unnutz, letzteres wirkt rein mechanisch; un- 
sichere Kur. Man gebrauchte das Ung. sulphuratum Sim- 
plex (s. S. i)3) oder das Hom'sche Liniment (s. S. 90). 

ß) Englische Methode. Bad; Zimmertemperatur von 
26 — 28° R. Pat. liegt nackt in wollenen Decken und wird 
2—3 mal täglich mit Bazin's Krätzsalbe (s. S. 92) einge- 
rieben. Dauer der Kur 4—5 Tage. — Lästig und wegen 
der hohen Temperatur bedenklich. 

y) Schnei Ikur von Hardy in Paris. Halbstündige 
Einreibung des gaiuzen Körpers mit grüner Seife (§iv); ein- 
stündiges warmes Bad (28° R.) unter fortgesetztem Reiben 
und Waschen; dann intensive halbstündige Einreibung von 
Helmerich's Krätzsalbe (s. S. 92), von der etwa öij— iij ge- 
braucht werden; neues Bad. — Sichere Kur. Zuweilen 
werden dadurch aber Excoriationen bewirkt. Bei stark 
entzündeter Haut nicht anzuwenden. 



Scabies. 25 

8) Fiseher-Helmtag'scheKar. Dasselbe Verfahren, 
nur wird statt der Salbe eine LOsnng von Kali causticnm 
(Sß auf ävj) mit Werg:bündeln eingerieben. — Sicher, doch 
sehr schmerzhaft und oft chronische Hantentzfindnng znrttck- 
lassend. 

e) Methode der Berliner Charit^ (v. Bärensprung). 
Halbstündige Einreibung von schwarzer Seife; halbstündiges 
Bad von 28*^ R.; dann Waschungen Morgens und Abends 
mit Terpenthinspiritus. Dauer der Kor 3—4 Tage. — Sicher 
und wenig lästig. 

O Hebra's Methode. Bad; dann 2 Tage lang Mor- 
gens und Abends Einreibung von Hebra's Krätztinctur (s. 
S. 91), wobei der Kranke im Bett liegt; die eingeriebenen 
Stellen werden in Leinwand gehüllt. Nach 24 Stunden 
sorgfältige Waschung (Bad). — Können die Kranken nicht 
liegen, so lässt man Abends die kranken Stellen einreiben 
und sorgfältig einhüllen; Morgens Seifwaschung und Bad. 
Dauer mehrere Tage. Darauf noch öftere Bäder. 

7}) Schrämli's Behandlung. Halbstündiges warmes 
Bad; Einreibung des ganzen Körpers (ausser Gesicht und 
Kopf) mit Schrämli's Krätzsalbe (s. S. 92); Einhüllung des 
nackten Kranken in ein leinenes Tuch, das mit einer wolle- 
nen Decke umgeben ist, 20 Stunden lang; während dessen 
3 — 4 neue Einreibungen. Zimmertemperatur stets 20° R. 
— Hierauf Reinigung mit warmem Kleienwasser. — Das 
oft zurückbleibende Eczem wird in den nächsten 2—3 Tagen 
durch warme Kleienbäder und Einreibungen mit Kalklini- 
ment oder Glycerin behandelt. 

0) Andere Methoden. Salbe von Insectenpulver (1:2) 
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unsicher. — Spiritus unsicher. — Spiritusdämpfe umständ- 
lich und geföhrlich. 

Nach jeder Erätzkur müssen die Kleider des Kranken 
desinficirt werden. Dies geschieht durch trockne Wärme 
zwischen 30 und 60° R. 

0. Acariasis et Phthiriasis. 

a. Acariasis, andere, durch Milben hervorgerufene 
krankhafte Zustände der Haut. — Von anderen Milben sind 
die hauptsächlichsten: l)Acarus folllculorum (Haar- 
sackmilbe), lang und schmal, achtfassig, träge, sehr klein; 
in gesunden und kranken Haarsäcken, Gomedonen u. s. w. ; 
auch bei Hunden. — 2) Leptus autumnalis (Stachel- 
beermilbe); im Gras, auf Stachelbeeren; klein, roth; be- 
wirkt auf der Haut einen der Urticaria ähnlichen Ausschlag. 
— 3)Ixodesricinus (Holzbock) , in Kieferwäldern ; gräbt 
sich in die Haut ein und erzeugt wallförmige Anschwellun- 
gen. — 5) Dermatonyssus avium (Vogelmilbe); beson- 
ders auf Hühnern; bewirkt bei Menschen einen heftig 
juckenden Ausschlag, der aber in einigen Tagen von selbst 
verschwindet. — 5) Dermatodectes equi und andere 
Räudemilben haften beim Menschen nicht lange. — 
6) Mehrere Species von Symbiotes (Ursache der Fuss- 
räude der Pferde und Rinder) bewirken einen pustulösen, 
juckenden Ausschlag, vermehren sich aber beim Menschen 
nicht. 

b. Phthiriasis, die Anwesenheit von Läusen auf dem 
menschlichen Körper. Die Läusearten sind: 1) Pediculus 
capitis (Kopflaus); sie lebt nur auf dem Kopfe des 
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Menschen. — 2)Pediculusvestimenti (Kleiderlaus), lebt 
anf dem ganzen Körper, yermehrt sich oft rapide bei ta- 
besdrenden Menschen, wurde in diesem Falle früher Pe- 
diculus tabescentium genannt und gab Veranlassung 
zu der Fabel von der Läusesucht. — 3) Pediculus 
pubis ^Filzlaus), in den Schamhaaren und denen des 
Bauches, der Schenkel, der Achselhöhlen , im Schnurrbart, 
in den Wimpern; nie in den Augenbrauen und Kopfhaaren. 
Behandlung beider Zustände. Die weisse Praecipitat- 
salbe ist das beste Mittel;* dann Terpenthinöl. 

Anhang. Andere thierische Parasiten. 

Pulex irritans und Pulex penetrans (Flöhe); letz- 
terer in den Tropen, saugt sich oft zwischen den Zehen 
fest und erzeugt sehr schmerzhafte Geschwüre, die nicht 
selten brandig werden. 

Filaria medinensis (Guineawurm), im Unterhaut- 
bindegewebe; ruft zuweilen Abscesse hervor. In Europa 
nie beobachtet. 

Bemerkung. Gegen die Folgen von Insectensttchen 
(Ictus ab insectis) nützen Benetzungen und Einreibungen 
von Tinct. Arnicae, Ammoniak u. dgl. 

2. Klasse. Oertliche, nicht parasitische fiautafiectionen. 

7. Eczema. 
Unter diesem Namen werden hier alle diffusen, acuten 
oder chronischen, durch örtliche Ursachen bedingten Haut- 
entzündungen verstanden, welche Bläschen, Papeln oder 
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Pusteln setzen, die nach ihrem Verschwinden die Haat 
schrundig zurücklassen, also Wülan*8, Bietfs t«. ^. Eczema, 
Liehen und Strophuius. Der Uebersichtlichkeit wegen 
aber erscheint es gerathen, letztere beiden Formen, nach 
dem Vorgange fast aller Autoren, gesondert ^u betrachten. 
Das Eczema ist ein juckendes, das Allgemeiubefinden 
aber im Uebrigen nicht störendes Exanthem. Man unter- 
scheidet: l) nach dem Verlaufe: 

a) Eczema acutnin. Hierher gehört ißt«^« t«. A Ec- 
zema Simplex (Hitzbläschen; Hitzblätterchen ; falsche 
Eratze) und rubrum. Unter heftigem Jucken und Brennen 
entsteht plötzlich eine diffuse Röthung der Haut. Auf der 
Anfangs glatten Stelle entstehen stecknadelknopf- bis hirse- 
korngrosse Papeln, an deren Spitze sich bald ein kleines 
helles Tröpfchen ansammelt und sie in Bläschen verwandelt. 
Die geöffneten Bläschen ergiessen eine klare, klebrige, oft 
stark alkalische Flüssigkeit, welche die benachbarte Haut 
ätzt und in Entzündung versetzen kann. Nach 4—5 tägiger 
Absonderung trocknen die Bläschen ein und hinterlassen 
kleine dünne Schüppchen, die sich abstossen und durch 
neue ersetzt werden können. Ende des Processes nach 
8—14 Tagen vom Anfang. 

b) Eczema chronicum. Beginn wie das acute. Neben 
den ersten Bläschen fahren aber immer neue auf, während 
jene vertrocknen. Die Haut infiltrirt sich während dessen 
mit entzündlichem Exsudat, wird dick und bleibt roth; das 
Exsudat kann sich selbst organisiren. So lange neue Bläs- 
chen auftreten, ist die Haut von seröser Flüssigkeit nass. 
Bei sehr langer Dauer können auch, bedingt durch die 
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anhaltende Reizung, Pusteln auftreten (£czema impe- 
tiginodes Will, u, A,); sie confluiren, öffnen sich bald, 
die Flüssigkeit wird dick und bildet gelbliche, weiche, 
blättrige Schuppen, die abfallend earmoisinrothe Ober- 
flachen zurücklassen. — Zuletzt hört alle Secretion auf; 
die Haut bleibt Voth, verdickt, desquamirend (Eczema 
siccum). — Das Eczem yerschlimmert sich meist im 
Winter. — Bei grosser Verbreitung treten auch Schleimhaut- 
affectionen dazu, Katarrhe, Husten, Heiserkeit, Diarrhoen, 
durch Fortpflanzung der chronischen Entzündung auf die 
Schleimhäute, deren Papillen anschwellen und leicht hyper- 
trophiren. Doch bleibt Verdauung und Ernährung unge- 
stört. — Diagnose zwischen Eczema siccum und 
Psoriasis. Letztere besteht Anfangs immer in kleinen, 
discreten Flecken und verschlimmert sich im Sommer. 
2) nach Ausbreitung und Sitz: 

A. Eczema oniversale; es ist selten und wird nur 
nach langem Bestehen des eczematösen Processes be- 
obachtet. Dagegen ist häufig ein grosser Theil der 
Körperoberfläche befallen. 

B. Eczema partiale, und zwar: 

c) f^czema capitis (Synon,: Eczema capillitii,- Porrigo 
furfiirans Will; Tinea Schonlein; Tinea furfuracea AUL; 
Tinea porriginosa Sauvages; Psydracia Tinea Fuchs; schup- 
piger, kleienartiger Kopfgrind). Auf der gerötheten Kopf- 
haut faliren Bläschen auf, welche nach dem Bersten und 
dem Vertrocknen des Inhalts dünne, weisse, trockne^ 
kleienartige Schüppchen hinterlassen, die sich schnell er- 
neuem und bei der geringsten Bewegung abfallen. Diffuse, 
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unregelmässige Verbreitung über den Kopf und gewöhnlich 
zugleich über die Ohren (Eczema auricalae) und den 
Hals. Lebhaftes Jucken. Haare bleiben, werden nur bei 
längerem Bestehen etwas spärlicher, weil alsdann der Pro- 
cess auf die Haarbälge fortschreitet; die Wurzelscheiden 
der Haare blättern ab, jedes Haar ist von einer weissen 
Scheide umgeben (Tinea amiantacea Alib,). — Dia- 
gnose von Pityriasis capitis. Letztere zeigt weder 
eine entzündete Haut noch Bläschen oder Exsudation. 

d) Eczema faciei (Synon,: Herpes faciei; Herpes phly- 
ctaenodes Biett), Grosse und kleine Bläschen durcheinander, 
zuweilen von Fieber begleitet, bald sich in gelbgraue Kru- 
sten umwandelnd, die schnell abfeilen. Es ist ebenso 
häufig, als das Vorige, und tritt oft mit ihm zugleich auf. 
Es befällt das ganze Gesicht oder einzelne Theile, als 
Eczema labiale (Herpes labialis; soU bei Pneumonien 
prognostisch günstig sein), Eczema palpebrarum, ci- 
liorum, superciliorum, cet. — Gewöhnlich wird es 
durch den Sonnenbrand hervorgerufen (Eczema solare). 

e) Eczema trunci. Das Eczem ist selten auf den Rumpf 
beschränkt, dagegen häufig während der Schwangerschaft 
oder Lactation, auch ausserhalb dieser Perioden, ,an den 
Brustwarzen (Eczema mammae, wunde Brustwarzen), 
acut und chronisch. Auch am Nabel kleiner Kinder (Ec- 
zema umbilicale). 

f) Eczema extremitatnm kommt häufig aus äusseren 
Ursachen (Metallstaub etc.) an den unbedeckten Theilen 
vor. Hat es die Matrix der Nägel ergriffen, so werden 
diese quergestreift, nie aber verdickt oder verkrümmt 
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Häufiger an den unteren, als an den oberen Extremitäten, 
namentlich bei Frauen (wegen der Varices). Oft stark 
nässend (Salzfluss). Meist an den Handrücken und 
zwischen den Fingern und Zehen (Eczema manuum et 
pedum). — Eczema marginatumÄe^a; scharfrandig; 
an der oberen inneren Schenkelfläche, dem Mittelfleische, 
den Nates und dem Scrotum; meist bei Schustern (durch 
den Sitz in dem ausgehöhlten Holzschemel). 

g) Eczema perioaei ist häufig (wegen Varicen und Hae- 
morrhoiden: Haemorrhoidalflechte); stark juckend und 
nässend; sehr hartnäckig. Hierher gehören: Eczema scro- 
tale; es bewirkt oft durch Weitei Verbreitung auf den Penis 
Oedem und Pachydermie (Elephantiasis Arabum); — Ec- 
zema penis; — Eczema praeputiale (Herpes prae- 
putialis Biett; Herpes progenitalis Hebra; Herpes pseudo- 
sjphilis Fitcha); — Eczema vulvae; bewirkt ebenfalls 
leicht Hauthjpertrophie; — ^Eczemaani. 

AeiioL A. Veranlassende Ursachen. Aeussere Schäd- 
lichkeiten: graue Salbe (Eczema mercuriale, besonders 
am Scrotum und der Leistengegend); Terpenthinöl; Brech- 
weinstein salbe (Ecthjma antimoniale; Exanthema Au- 
tenriethii; Autenrieth'sche Pusteln); Lauge (bei Wäscherin- 
nen); andere chemische Reize (bei Apothekern, Chemikern, 
Droguisten); mechanische Insulte (bei Bäckern zwischen 
den Fingern und an den Ellenbogen: Bäckerkrätze); 
Metallstaub (bei Schleifern u. A.); Sonnenbrand (Eczema 
solare, im Gesicht, auf Ohren, Hals, Kopf, Händen, 
nackten Füssen); und viele andere äussere Schädlichkeiten 
bei praedisponirten Personen. — B. Praedisponirende 
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Momente. 1) Gesteigerte Reizbarkeit der Haut; a) bei 
Kindern (Eczema infantile s. Strophnlus S. 34); b) bei 
verwöhnter oder nnreinb'cher Haat — 2) Varieositäten. 

Progn. Die acuten Formen heilen meist schnell, können 
aber leicht in die chronischen fitfergehen^ wo sie denn sehr 
hartnäckig and wegen des Jnckens lästig sind. 

BehandL 1. Beseitigung der Ursachen; a) der 
veranlassenden. Abhaltnng der äusseren Schädlichkeiten 
genfigt oft. — b) der praedisponirenden. a) Schutz reiz- 
barer Haut durch Einreibungen von Gelen , Glycerin u. s. w. 
bewirkt oft für sich beim Eczema infantile Heilung, ß) Ab- 
härtung yerweichlichter Haut durch leichtere Kleidung, kalte 
Waschungen, Bäder, Douche; Seebäder. Hierdurch werden 
selbst hartnäckige Fälle beseitigt, y) Feste Einwickelang 
varicöser Theile mit chronischem Eczem. 

2. Behandlung der Krankheit selbst. Acute 
Eczeme bedfirfen gewöhnlich nur der ursächlichen Be- 
handlung; bei stärkerem Fieber dienen laue Bäder, Fett- 
einreibungen, kfihlende Getränke, milde Abführmittel. H^a 
macht kalte, aber möglichst trockne Umschläge. — Chro- 
nische Formen erfordern eine sorgföltigere Behandlung, 
a) Behandlung im Stadium der Reizung. Bestreuen 
mit feingepulvertem (durchgebeuteltem) Amylum, welches 
mit dem Secret einen Teig bildet; Entfernung der einge- 
trockneten Borke nach einigen Tagen; nöthigenfalls Wieder- 
holung des Verfahrens. — EinhOllung des Theils in Baum- 
wollenwatte, die, fest angedrfickt, mit dem Secret eine 
mperspirable Decke bildet, unter der die Heilung in 8— 
10 Tagen vor sich geht — Umschläge mit schwachen 
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tonisirenden MetaUlösungen (Bkiwasser; Lösung von Gr. j 
Sublimat in 2viij Wasser), 3 — 4 mal täglich zu wiederholen. 

— b) Behandlung des chronischen, trocknen Ec- 
zems mit infiltrirter Haut: stärker tonisirende und Reiz- 
mittel. Theersalben, und zwar Unguentum ex Oleo cadino, 
zuerst im VerhiUtniss wie 1:4, später wie 1:2, 1:1, end- 
lich reines Ol. cadinum. Die kranken Stellen werden 2 — 
3 mal täglich bestrichen. — Wo dies nicht ertragen wird, 
nimmt man Kali causticum in Solution (1 : 12) als Umschlag- 
wasser, 2— 3 mal täglich erneut; in den yeraltetsten Fällen 
kann man mit Aetzkali in Substanz oder in concentrirter 
Lösung (1 : 2) die von den Krusten befreiten kranken Stellen 
wöchentlich einmal tonchiren und in der Zwischenzeit kalte 
Umschläge machen lassen. Diese Methode ist sehr wirk- 
sam, aber schmerzhaft. — Alkalische Bäder (s. Liehen 
chronicus 8. 35), die man durch Zusatz von «j Stärkemehl 
milder macht. — Schwefelbäder (5ij— iv Kalii sulphurati 
für ein Bad). . — Hydropathische Anwendung des kalten 
Wassers; die Gompressen werden Tag und Nacht gewech- 
selt oder das ganze Glied eingehüllt. — Douche, zuerst 
allgemein, später auf die besonders leidenden Theile, kühl 
(10—15° R.), 5— 15 Minuten lang, 1—3 mal täglich. Letztere 
beide Mittel sind sehr wirksam bei veralteten Fällen (Ec- 
zema impetiginodes und siccum). — Unguentum e Soln- 
tione Fowleri (1—2 : 8) bei kleinen Hautstellen. — Adstrin- 
gentia in Umschlägen und Salben (Zinc. sulphur., Alaun, 
Cupr. aluminat, Sublimat). — Solutio Fowleri innerlich zu 
5 Tropfen in Haferschleim oder Althaedecoct 3 mal täglich. 

— Auch unter den bei Varicen anzuwendenden Druck- 

3 
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verband kann man Tortheilhatt mit Theersalbe bestrichene 
Gompressen legen nnd den Verband ISglich 1—2 mal wech- 
seln. ~ Das Eczema praepntiale erfordert grosse Rein- 
lichkeit; Verband mit einer Zinkoxydsalbe (1:8); Erweite- 
rung des Praeputinm durch Pressschwamm. Erosionen 
werden mit Höllensteinlösung (Gr. ij auf ^) verbunden. 

7A. Liehen et Strophalas. 

Die von den Autoren beschriebenen Arten des Liehen 
(der Knoten flechte) sind eigentlich nur die mit Papeln 
auftretenden Formen unseres Eczema, mit Ausnahme des 
Liehen circumscriptus und Liehen gyratus, die 
wir als Herpes papulosus (S. 20) beschrieben haben. 

«) Lieben simplex (Synon.: Strophulus juvemlis 
Fuchs; Prurigo mitis vor.) «entos et eiironieas entspricht 
unserem Eczema acutum und chronicum, zeigt aber- Papehi 
statt Bläschen. Man hat einen Liehen sparsus, confertus, 
diffusus, fignratus (orbicularis) u.' a unterschieden. Der 
acute Liehen hat gewöhnlich auf Hals und Gesicht, der 
chronische auf Arm und Handrücken seinen ^itz. Unter- 
arten sind: 

a) Liehen urticatus, mit grösseren, quaddelähn- 
lichen Knötchen, und 
ß) Strophulus, unser Eczema infantile. (Synon,: 
Liehen Strophulus'; Ansprung; rothes Ausfahren; 
Hitz-, Schälblätterchen). 
1) Strophulus confertus; kleine rothe KnötcheD, 
ofk auch Bläschen, von Hirsekorngrösse, in Menge auf 
entzündeter Basis; auf Gesicht und Händen. 
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2) Strophulns intertinctns (rother AnspniDg der 
Neugebornen); zerstreute Knötchen, jedes von einem rothen ' 
Hof nmgeben. 

3) Strophnlns albidns (weisser Ansprang); weisse 
Knötchen anf kaum gerötheter Umgebung. 

4)Strophnlus candidus (Strophulos lenticularis 
Fuchs; linsenförmiger Ansprang); leicht geröthete, etwas 
grossere Knötchen auf normaler Haut. 

5) Strophulus volaticus; arrondirte Gruppen von 
Knötchen auf verschiedenen Körpertheilen zerstreut. -7- 

b) Liehen agriQ8 (Synon,: Papula fera; Flugfeuer); mit 
heftiger Entzündung der Haut verbunden. Papeln sehr ge- 
drängt, ulceriren an der Spitze, setzen kleine, gelbe, weiche 
Krusten, später Schuppen. Beständige Erneuerung der 
Krusten und starke Exhalation. Ofti chronisch und Pachy- 
dermie hervorbringend. 

e) Liehen ruber Hebra, Die rothen Knötchen stehen 
so dicht zusammen, dass sie eine einzige infiltrirte Haut- 
stelle zu bilden scheinen. Sie sind trocken und jedes auf 
der Spitze von einem Epidermisschüppchen bedeckt. Hart- 
näckig; selten. 

Aetiologte und Prognose wie beim Eczema. 

Behandlung a) des Liehen acutus. Diät; kühlende 
Getränke; milde Laxanzen; einfache Bäder. — b) des 
Liehen chronicus. Blande Diät. Alkalische Bäder (mit 
\—jiU Kali carbonicum, 26 °R. warm, 1 Stunde dauernd) 
oder Schwefelbäder (mit 5iv Kalium sulphuratum) ; bei 
langem Bestehen 10— 12 Dampfbäder. — Oertlich Mercurial- 
salben (z. B. ^ Galom. 3j, Adipis 3j, Gamphorae (wegen 

3» 
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des Juckens! dj; — oder 9 Hydrarg. jodati flavi 3ß, Adi- 
pis 3j); Jodschwefelsalben (3j auf Sj); Schwefelsalben (5j 
auf 5j Fett mit Kali carbon. 3ß). — c) des Liehen 
agrius. Kühle Bäder, einfach oder alkalisch; kalte Um- 
schläge; milde Abführmittel. — d| sehr hartnäckiger 
Formen. Arsenik innerlich ( Solntio Fowleri zu 1 — 5 Tropfen 
3 mal täglich; — oder arsenige Säure in Pillen, z. B. 1^ 
Acid. arsenicosi Gr. ij , Ertr. Liquir. 3j , Pulv. Rad. Liquir. 
q. s. ut f. pil. No. 60. S. 3— 4 mal täglich %—2 Pillen zu 
nehmen). (Lebert.) 

II. 2lbtl)etlttn9. 

Hautkrankheiten, welche mit Allgemeinleiden in 

Verbindung stehen. 

3. Klasse. Specifische Hantentzündungen. 

8. Impetigo. 

Synvpt Der Ausschlag beginnt mit Pusteln, welche flach, 
unregelmässig sind, gruppenweise auftreten und bald zu- 
sammenfliessen. Unter der abgehobenen Epidermis befindet 
sich der in einem grösseren Umfange entzündete Papillar- 
körper der Haut, welcher mit eitriger Absonderung bedeckt 
ist. Die Pusteln bersten nach 3—4 Tagen und hinterlassen 
excoriirte Hautstellen, welche fortdauern, Eiter abzuson- 
dern. Die durch das eintrocknende Secret gebildeten Bor- 
ken sind dick, iirünlich und immer schmierig-feucht durch 
die an ihrer unteren Fläche fortdauernde Secretion. Nach 
der Heilung bleiben uuch bei langer Dauer des Processes 
nie Narben oder Pigmentirungen zurück (ünterscliied 
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von Ecthyma). — Dem Verlaufe nach kann man eine 
Impetigo acuta und chronica unterscheiden. Impetigo 
mit kleinen Pusteln (wohin namentlich unsere L capitis 
und faciei gehören) nennt Hebra Impetigo achor; solche 
mit grossen Imp. psydracia, und unterscheidet bei letz- 
terer Imp. confluens, circumscripta, cet. Localformen sind: 
«) Impetigo eapiti»4 (Synon.: Porhgo favosa Will; 
Impetigo, granulata Biett; Tinea muciflua Alib. ; kchor 
mucosus SchonL; Eczema capitis Lebert; Tinea faTOsa, 
Impetigo lupinosa vor.; Favus, Honiggrind der Alten; Me- 
litagra, Meliceris med. aev.; Achor; nässender, feuchter 
Grind). Wird zu Anfang gewöhnlich übersehen und man 
findet grünliche, schmierige Borken (Honigzellen) auf dem 
Kopfe, zwischen denen man noch einzelne der beschriebenen 
Pusteln Torfindet. Durch jede Pustel geht ein Haar. Stets 
sind die Cervicaldrüsen, oft auch kleine Lymphdrüsen unter 
der Galea aponeurotica geschwollen , die zuweilen abscedi- 
ren. Mitunter kommen diffuse, in Eiterung übergehende, 
phlegmonöse Entzündungen vor. Starkes Jucken; durch 
das Kratzen entstehen kleine Blutergüsse, die die Grinde 
schwärzlich oder bräunlich färben. Unangenehmer Geruch ; 
meist Läuse. Die Haare verkleben mit den Borken. Dauer 
zuweilen Jahre lang, mit Remissionen. Bei der Abheilung 
trocknen die Borken ein und zerfallen in kleine, harte 
Körper, die den Haaren ankleben (Porrigo granulata 
Will,; Tinea granulata Alib.j'kchoT granulatus Schonl). 
— Die Krankheit ist oft; complicirt mit Impetigo anderer 
Körpertheile, Blennorrhoeen der Conjunctiva und Schwellung 
des Lides, Chemosis, Phlyctaenen, Hornhautgeschwüren; 
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mit Schnupfen, Bronchialkatarrh, Neigung zu Group. Das 
Allgemeinbefinden ist meist ungestört, doch erzeugt schnelle 
Abheilung des Ausschlages oft allgemeine Störungen, welche 
umgekehrt beim Auftreten der Impetigo schwinden können. 

b) Impetigo faciei (Synon.: Porrigo larvalis WilL; 
Impetigo larralis Biett; Melitagra Älib.; Tinea lactea Sau- 
vages; Tinea facialis Frank; Achor larvalis SchonL; Eczema 
impetiginodes s. larvale Lebert; Mentagra infantum; Tinea 
mucosa s. barbae; Lactumen, Gmsta lactea, Milchgrind 
des Mittelalt; nässender Gesichtsgrind; Freisam; Ansprang; 
Sägesprünge). Pusteln spitzer und kleiner. Die Borken 
lösen sich leichter, weil die Haare fehlen. Sie bedecken 
oft das ganze Gesicht, so dass nur Augenlider und Nase 
frei bleiben. Ekelhafter Geruch. Im Uebrigen dieselben 
Symptome, wie beim Vor. Zuweüen aphthenähnliche Pu- 
steln auf der Mundschleimhaut Oft Otorrhoe sowie die 
beim Vor. aufgefOhrten Gompiicationen. — Eine Form mit 
starker Schwellung des Gesichts nennt Wülan Impetigo 
erysipelatodes (Impetigo facialis rubra Fuchs), 

c) Impetigo padendoram. Kommt namentlich an den 
grossen Schamlippen kleiner Mädchen vor. Fehlen jedes 
Substanzverlustes unterscheidet sie tou Syphilis. 

d) Impetigo tranei et extremitatum ist selten, nur 
bei sehr ausgebreiteter Erkrankung (Impetigo univer- 
salis). — Eine Form mit zerstreuten Pusteln, die im Herbst 
und Winter an den Extremitäten vorkommen soll, beschreibt 
WiUan als Impetigo sparsa. 

Aetiol Die Impetigo ist eine Blennorrhoe der Haut, 
hervorgegangen aus der serophulösen Dyskrasie, denn 
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1) sie entwickelt sich nur bei sogenannten scrophulösen, 
lymphatischen, leukophlegmatischen Individuen; 2) sie alter- 
nirt mit anderen Krankheiten, namentlich Blennorrhoeen der 
Schleimhäute; 3) dem schnellen Abheilen der Impetigo 
folgen fast stets Nachtheile für den allgemeinen Gesund- 
heitszustand. * 

Behandl. A. Antiscrophulosa, und zwar: I) Sool- 
w&sser; zum Trinken Wittekinder (zu )^— 2 Weingläsern 
1%lich), zum Baden Kreuznacher oder Wittekinder Lauge, 
Seesalz (lr-2tt zu einem Bade); ^ 2) Jod; Kalii jodati 
Crr.i^ij 3 mal taglich; beide Mittel Monate lang gebraucht; 
— 3) Holztränke; Sarsaparilldecoct, täglich 2 mal mit einem 
Prasticum interpolirt (z. B* 9 CalomeL Gr. j|j, Herb. Gra- 
tiol. pul?. Gr. yj, Sacch. Gr.xij. S. In 2 Hälften täglich 
zu Terbrauchen). — Stiefmutterchenthee (nach yoraufge- 
gangener Soolkur -> täglich 4—6 Tassen mit Milch, am 
besten aus der frischen Herba Jaceae, 1 Hand yoll auf 
6 Tassen); längere Zeit fortgebraucht. — B. Topica. Wäh- 
rend dieses Verfahrens behandelt man die Grinde mit er- 
weichendeu Fomenten (Milch, Emulsionen, Leinsamenab- 
kochung, Oelbepinselungen); bei heftigem Jucken bestreut 
man sie mit Stärkemehl. — Heilen sie hiernach und nach 
der länger fortgesetzten innerlichen Behandlung nicht ab, 
so schneidet man die Haare kurz, erweicht und löst die 
Grinde ab und reibt die excoriirten Stellen mit folgender 
Salbe ein: 9 Hjdrarg. praecip. aib., Zinci oxyd. ää Gr. y, 
üng. simpl. 5j. — Auch Schwefelbäder, Dampfdouche kön- 
nen nützen. — Gegen hartnäckige Fälle empfiehlt man eine 
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Salbe Ton Hydrarg. nitric. ( l : 24) nnd mehrfaches Aetzei^ 
mit Höllenstein. 

9. Syphilides. 

Unterschiede der syphilitischen HantansschlSge 
Ton den idiopathisch^: 

1) Schwankender Primitivcharacter; die nrsprünglichd- 
Form (Papeln, Schüppchen n. s. w.) geht häufig in ander» 
über; man findet auch mehrere Primitivformen neben ein- 
ander. 

2) Der Verlauf. Die Syphiliden entstehen plötzMch oad 
bleiben dann lange Zeit unverändert 

3) Die syphilitische Ansteckung muss vorhergegan^ea 
sein und lässt sich meist durch Schankemarben, Condy- 
lome u. dgl. nachweisen. 

[4) Kupferröthe. Diese kommt allen lange bestandenen 
Hautentzündungen zu und fehlt oft den Syphiliden. 

5) Neigung zu Pigmentbildung. Auch diese kommt 
allen chronischen Exanthemen zu und beruht auf der Um- 
wandlung des Blutrothes in Pigment. Die Syphiliden pflegen 
aber von Anfang an ein schmutzig-bräunMches Ansehen za 
haben. 

6) Mangel an Hautreiz. Auch einige idiopathische 
Exantheme (z. B. Psoriasis) jucken nur wenig. 

7) Der Sitz. Die behaarte Kopfhaut, die Stirn (Co- 
rona Veneris), der Hals (Halsband der Venus), die 
Nähe der Gelenke soll mit Vorliebe von den Syphiliden 
aufgesucht werden. Unsicher. 

8) Neignug zu Verschwärung. Unbrauchbares Zeichen.] 
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I. Syphiliden der secandären Periode. 

Sie gehören zu den frühsten secandären Affectionen, 
befaUen den grössten Theil des Körpers, zeigen sich als 
Hyperaemie, oberflächliche Entzündung des Papillarkörpers, 
haben keine Neigung zum Yerschwären, eher zum Wuchern, 
und gehen daher überall in Condylome über. 

a) Roseola syphilitica, die maculöse Form, ähnelt am 
meisten der idiopathischen Roseola und den Maserflecken. 
RnndMche, ziemlich scharf begränzte Flecke ^ linsen- bis 
groschengross, anfangs flach, später in der Mitte sich er- 
hebend; blass himbeerroth, später dankler, livide, schmutzig. 
Gewöhnlich zahlreich auf Brust, Bauch, Rücken, Extremi- 
täteu, Gesicht und Kopf erscheinend; an letzterem Orte 
nässen sie meist etwas, das Secret trocknet zu kleinen, 
harten, festsitzenden Stoppeln ein. — Die Roseola erscheint 
6 Wochen nach dem indurirten Schanker, besteht, sich 
selbst überlassen, mehrere Wochen, verblasst allmählich 
und hinterlässt braune Flecke, welche nach und nach mat- 
ter werden. Passend behandelt verschwindet sie sehr schnell. 

b) Liehen syphiliticus, die papulöse Form. Der Roseola 
ähnlich, doch sind die Flecke in erhabene Knötchen über- 
gegangen mit den Nuancirungen jener. Tritt nie als erstes 
syphilitisches Exanthem auf, ausser wenn der syphilitische 
Process schon durch eine eingreifende Kur verändert ist; 
bildet sich oft aus einer sieh selbst überlassenen Roseola. 
Sehr hartnäckig, oft Monate lang bestehend und der Be- 
handlung trotzend. Zuweilen tritt, und zwar nur zu dieser 
Syphilide, eine Iritis syphilitica dazu. 
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c) Psoriasis syphilitica (Synon.: Lepra nigricaus WüL 
et Biett)^ die squamöse Form, am ähnlichsten der Psoriasis 
guttata. Rothe, stark infiltrirte, grosehengrosse Flecke, 
scharf begränzt, etwas erhaben, von trocknen, graulichen 
oder schwärzlichen Schuppen bedeckt, mit kleiner weisser 
Einfassung (hervorragende Schicht Epidermiszellen unter 
den Schuppen). Immer finden sich auch Maculae und Pa- 
pulae eingestreut, oft ist auch oberflächliche Verschwärung 
vorhanden. Meist über den ganzen Körper verbreitet, be- 
sonders häufig in der Palma und Planta (Psoriasis pal- 
maris, plantaris). Nie erstes Exanthem bei sich selbst 
fiberlassener Syphilis; geht oft aus dem Vor. hervor und 
tritt am häufigsten als Recidiv secundärer Syphilis auf. 
Hinterlässt starke Pigmentirung (Unterschied von Pso- 
riasis idiopathica). 

II. Uebergangsform zur tertiären Periode. 
Die Verbreitung über den ganzen Körper macht sie den 
secundären, der destructive Gharacter den tertiären Syphi- 
liden ähnlich. 

d) Ectiiyma syphiliticum, die pustulöse Form. Steck- 
nadelknopf- bis bohnengrosse Pusteln, die bald platzen 
und einen dünnen, jauchigen Eiter entleeren; dieser ver- 
härtet zu einer dünnen, braunen, ziemlich fest anhaften- 
den Borke. Unter den abgelösten Borken zeigt sich ein 
Substanzverlust, der um sich greift. Die Zahl der Pusteln 
ist 6—12; sie heilen mit strahliger Narbe. Nachschübe 
verzögern die Dauer der Affection auf Wochen und Mo- 
nate. Sie entsteht nie von selbst, sondern stets nach 
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reichlichem, namentlich unvorsichtigem Gebrauche der Mer- 
curialien. 

in. Syphiliden der tertiären Periode. 

Sie treten in Gruppen auf und zeigen eine destructiye 
Tendenz. 

e) Lnpas syphUiHcus zeigt völlig die Erscheinungen des 
idiopathischen und scrophulösen Lupus (s. S. 81 ). Ueber 
die Unterschiede s. S. 84. — Die Formen sind. auch hier: 

1) Lupus syphiliticus superficialis s. serpi- 
ginosus. Meist an der Stirn, am Halse, an den Ge- 
lenken, doch auch an anderen Stellen. Die Narben sind 
strahlig und liegen nur in der Cutis. 

2) Lupus syphiliticus exulcerans s. vorax. 
Selten am Rumpf und den Extremitäten, am häufig- 
sten an der Mase. Schnell zerstörend. 

3) Lupus syphiliticus hypertrophicus. 

f) Kelois (Synon,: Cancroma; Enollenkrebs; Eeloid) 
scheint ein Lupus syph. hypertrophicus zu sein. 

g) Radesyge (Synon.: Lepra septentrionalis s. holsa- 
tica; Spilt —- Uebers.: schlechte Krankheit). In Norwegen. 
Ist nur Lupus syphiliticus. 

h) Sibbens (Synon, : Sivvens; Morulus; Radesyge scotica 
Fuchs), In Schottland. Ist ebenfalls ein syphilitischer Lupus. 

i) Morbus dittmarsieas (Marschkrankheit). In den 
russischen Ostseeprovinzen; 

k) Faicadine (vom Dorfe Falcade in Istrien benannt) ; 

1) Mal di Scerlievo (Synon.: Radesyge istrica jFW^; 
Morbus croatus; Mal di Fiume; Margaretizza); in Serbien; 
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m) Morbas canadensis (Synon, : Radesyge caDadensis 
Fucfia; Mal de la baie de St. Paul; Krankheit Ton St Paul) 
— gehören sämmtlich zum Lupns syphiliticus. 

Anhani^. Framboesia Will. , Biett, cet. (Synon. : Lepra 
fungifera; les Pians; Yaws; Guineapocken; Erdbeerpocken) 
scheint ebenfalls eine Syphilide zu sein. — Grössere Ober- 
flächen mit kleinen, himbeerrothen, an der Basis vereinig- 
ten, schmerzlosen, harten Vegetationen besetzt; Umgegend 
verhärtet, callös. Auf der Spitze der Wucherungen ent- 
weder dünne, trockne, adhärente Schuppen oder üicera- 
tion mit stinkender Jauche. Eine Zotte wird zuweilen 
grösser und eitert (mama pian). Contagiös (?). Sitz 
meist Kopf, Gesicht, Achselgruben, Leistengegend, After, 
Genitalien. 

Behandlung der Syphiliden. Alle erfordern eine durch- 
greifende antisyphilitische Kur, die secundären Syphiliden 
nur eine solche. — Beim Ecthyma muss immer jede ein- 
zelne Pustel eröffnet und der Grund mit Höllenstein in 
Substanz geätzt werden. ^ Ueber die Behandlung des 
Lupus syph. gilt das S. 84 Anzuführende. Als Nachkur 
nach der Beseitigung der tertiären Formen sind Sool- oder 
Schwefelbäder stets zu empfehlen. — Die oft zurückblei- 
benden PigmentabUigerungen (sog. Ephelides syphili- 
ticae) werden am besten durch weisse Praecipitatsalbe 
beseitigt, namentlich die von Psoriasis und Liehen hinter- 
lassenen. 
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4. Klasse. Bosenartige Hantentzündungen. 

10. Erythem«. 

Eine diflFase Hyperaemie der Haut mit lebhafter Rötlie, 
die nach mehreren Stunden oder Tagen verschwindet, ohne 
Exsudat zu setzen oder Exfoliation zu hinterlassen (Unter- 
schied von Erysipelas). 

a) Erythem« fof^ax Will., BieU, cet Es entsteht 
plötzlich, oft unter Fiebererscheinungen, eine diffuse Haut- 
röthe an einer oder mehreren Stellen, die eben so schnell 
wieder verschwindet, ohne eine Spur zu hinterlassen. Oft 
bei vollsaftigen Kindern nach Diätfehlern, von gastrischen 
Störungen begleitet. 

b) Erythema laeve Will, Biett, cet Grössere ge- 
röthete Hautstellen, meist sehr heiss, ohne zu jucken; 
l&ngere Zeit, zuweilen Wochen lang, bestehend. Bei älte- 
ren Kindern und Erwachsenen, mit gastrischen Störungen 
Terbunden und dadurch hervorgerufen. Entsteht langsamer, 
als das Vor., und ohne Fieber. 

e) Erythema marg^inatam Biett (Synon,: Liehen 
marginatus Fuchs)-, an einer Seite scharfrandig. 

d) Iiitcrtrii^o Biett (Synon.: Amorpha; Fratt); mit 
Aussonderung scharfer Säfte (durch Reibung) verbunden. 
Hierher gehört das Wundsein der Kinder und das der Er- 
wachsenen (sog. Wolf). Ist eigentlich kein Erythema, son- 
dern ein Eczema. 

Progn, günstig. 

BehandL Gegen Erythema fugax ist meist ein Emeti- 
•cum von gutem Erfolg. — Erythema laeve erfordert, anti- 
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phlogistische Abführmittel (Tartarus depur. zu 1 Theelöffel 
2— 3 mal täglich in Zucker- oder Sodawasser; — Bittersalz; 
— Pulv. Glycyrrhizae compos. zu %— 1 Theelöffel mehrmals 
täglich). Bei längerer Dauer örtlich Fetteinreibungen. 

11. Roseola. 

Zahlreiche, über den ganzen Körper oder einen grossen 
Theü von dessen Oberfiäche verbreitete rothe Flecke (hy- 
perämische Stellen ohne Infiltration), welche ohne Exfolia- 
tion schwinden. — Ausbruch und Verlauf meist von Fieber 
und katarrhalischen Erscheinungen (SchnupfiBu, Husten) 
begleitet Die Flecke haben einen Durchmesser von 1 — 
10'", stehen bald dichter, bald zerstreuter, jucken nicht, 
sind lebhaft roth, anfangs ziemlich rund, am Rande ver- 
waschen, erblassen später oft in der Mitte, wodurch sie 
ringförmig werden können, sich dann erweitern und selbst 
in Segmente zerfallen. Willan unterscheidet: 

a) Roseola infantilis. Die Flecke sind sehr klein 
(von Stecknadelknopf- bis Linsengrösse) und stehen dicht, 
so dass die Haut fast gleichmässig roth erscheint. Bei 
Rindern, zuweilen in kleinen Epidemien. 

b) Roseola aestiva. Grössere Flecke, namentlich an 
Vorderarm und Unterschenkel. Häufig im Sommer bei 
Frauen. 

c) Roseola antiimnalis ist ähnlich; im Herbst über 
den ganzen Körper verbreitet 

fl) Roseola annnlata. Flecke intensiver roth und in 
Ringform geordnet Meist bei Kindern. 

(Roseola typhosa, variolosa, vaccina, miliaris sind keine 
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idiopathischen Hautkrankheiten; Roseola syphilitica 
8. S. 41.) 

Diagnose von Scharlach und Masern. 1) Bei 
Roseola fehlt jede Exfoliation; 2) sie ist nicht ansteckend 
und setzt 3) eine Praedisposition für neue Erkrankungen 
desselben Individuums an Roseola. 4) Die Flecke sind 
meist lebhaft himbeerroth (Masern mehr gelbroth, Scarla- 
tina scharlachroth). 5) Das Fieber schwindet nicht beim 
Ausbruch der Flecke. 6) Der Katarrh ist stets gering. 

Progn, günstig. 

Behandl, Exspectation. Bei lebhaften febrilen und ka- 
tarrhalischen Erscheinungen Zimmerwärme, leichte Diät, 
yielleicht Salmiak und Diuretica. Bei Verstopfung i kühlende 
Abführmittel.-- Oertliche Medicamente sind überflüssig. 

12. Urtiearia. 

Synon, Essera vet; Febris urticata s. porcellanea; 
Nesselausschlag; Nessel- oder Porzellanfieber. 

Sympt ünregelmässige, hervorragende Flecke (Quad- 
deln), den durch Brennnesseln erzeugten ähnlich. Es sind 
Exsudate in der obersten Coriumschicht, wodurch die Epi- 
dermis aufquillt, indem ihre Zellen mit Flüssigkeit ange- 
füllt werden; stets circumscript, heller als die gesunde 
Haut, doch von einem lebhaft entzündeten Hofe umgeben; 
bald rund, bald unregelmässig. Mit sehr hellen, weissen 
Quaddeln auftretend nennt man den Ausschlag auch Ur- 
ticaria porcellanea. Lebhaftes Jucken. Abheilung 
ohne Exfoliation und ohne Hinterlassung einer Verfärbung, 
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a) Urticaria febrllis. Häufigste Varietät Es ent- 
steht plötzlich lebhaftes Fieber, mit dem zugleich der 
Quaddelausbruch erfolgt. So lange das Fieber dauert 
(2—4 Tage), fahren neue Quaddeki auf, während die älte- 
ren oft unterdessen verschwinden. Der Sitz ist in abstei- 
gender Häufigkeit Brust, Rücken, Schultern, obere, untere 
Extremitäten, Gesicht; nie die behaarte Kopfhaut. Die 
Quaddeln confluiren zuweilen (Urticaria conf er ta). Meist 
sind mit dem Ausbruch gastrische Störungen, Stuhlver- 
stopfung, Kolikschmerzen verbunden. Selten gehen die 
Quaddeln in Blasen über, die sich selbst mit Blut erfüllen 
können. Dauer 7—8 Tage. 

b) Urticaria evaiiida WüL, Biett, cet (Synon,: Ur- 
ticaria chronica hebert). Ohne Fieber; chronisch. Wochen 
und Monate lang entstehen neue Quaddeln, indem die 
älteren immer schwinden. Juckend, aber ohne rothen Hof. 
Hierbei oft anhaltende Verdauungsstörungen, namentlich 
Säurebildung und Stuhlverstopfung. 

c) Urticaria perstans. Von der Vor. dadurch unter- 
schieden, dass die Quaddeln längere Zeit stehen bleiben, 
ohne neuen Platz zu machen. 

Aetiol Die Urticaria febrilis entsteht oft schnell nach 
dem Genuss von Erdbeeren, Krebsen, Seemuscheln, man- 
chen Fischen, Salat, Oopaivabalsam etc. bei Personen mit 
einer Idiosynkrasie dagegen. Meist im Frühjahr und Som- 
mer, häufiger und intensiver im Süden. — Bei Kindern 
meist Urticaria febrilis; die anderen Formen mehr bei Er- 
wachsenen. 
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Proffn. der UrtiGaria febrilis günstig; die chronischen 
Formen sind dagegen sehr hartnäckig. 

Behandl. symptomatisch. Gewöhnlich genügt eine vor- 
sichtige Diät nnd laue Bäder. Ist eine der obigen alimen- 
tären Schädlichkeiten nachzuweisen, so ist bei frischen 
Fällen ein Brechmittel, bei älteren ein Abf&hrmittel nütz- 
lich. Besteht Fieber, so bewähren sich säuerliche Getränke 
und antiphlogistische Abführungen (z. B. 9. Tartari depur. 
3i), Sulph. depur. Sj; S. 3mal täglich 1 Theelöffel). Bei 
heftigem Jucken nützen Waschungen mit gewöhnlichem 
kalten oder mit Bleiwasser. — Gegen die chronischen For- 
men soll (nach Bßteman) die Entziehung der einen oder 
anderen Speise auf längere Zeit zuweilen genützt haben. 
— Zu empfehlen sind örtliche Anaesthetica (Chloroform- 
salbe, Liquor hollandicus ) ; warme Bäder, besonders 
Schwefelbäder, auch alkalische und Dampfbäder; öfters 
gereichte milde Laxanzen. Unwirksam erweisen sich Arsenik- 
und Antimonpraeparate. 

13. Erysipelas. 

Synon, Ignis sacer Celn; Feu de St. Antoine; Rose; 
Rothlauf; üeberröthe. 

Sympt, 1) Erysipelas ist eine diffuse Hautentzündung, 
meist mit wässeriger Exsudation (Blasenbildung) verbunden. 
Der ausfliessende Inhalt der geborstenen Blasen bildet 
dünne gelbe Borken, die Epidermis stösst sich von der 
ganzen afficirten Stelle in grossen Fetzen ab. — 2) Die 
Rose wandert, ^. h. sie geht, wl^end sie auf der ur- 

4 
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^ sprfinglichen Stelle zur Heilang neigt, auf foenaehbarte fiber. 
— 3) Sie tritt unter Fiebererscheinnngen auf. Oft ist 
es nur ein Frösteln, oft ein heftiger Sehfittelfrost mit nach- 
folgender Hitze, Kopfschmerz, Betäubung; Puls sehr klein 
und frequent Nach 24stflndigem Bestehen des Fiebers, 
wo es zu einer betrftchtiichen Hohe gestiegen ist, schwel- 
len gewöhnlich die Lymphdrüsen am Nacken, Unterkiefer, 
Processus raastoideus, unter der Galea. Erst später ent- 
zündet sich die Haut an einer Stelle, sie wird empfindlich, 
infiltrirt, geschwollen, erst blassroth , später dunkler. Wäh- 
rend der weiteren Ausbreitung der Entzündung entstehen 
am ursprünglichen Orte Blasen von rerschiedener Grösse, 
welche 1—1)^ tage stehen und dann bersten; hierbei std- 
gert sich in der Regel das Fieber. Der ursprüngliche Sitz 
ist gewöhnlich eine Köiperseite, die Scheitelgegend, die 
Stirn, die Umgebtmg des Auges; die Rose wandert dann 
über den Unterkief^ zum Halse und Rumpfe. Beginnt sie 
an den unteren Extremitäten, so endet sie am Ponpart'- 
sehen Bande; von der Hand geht sie bis zur Schulter; nie- 
mals überschreitet sie die Mittellinie des Körpers. Die 
Wanderung scheint dem Verlaufe der Lymphgefasse zu 
folgen, die auch als rothe Streifen yor dem Auftreten der 
Rose sichtbar sind. — Dauer selten unter 5 Tagen; meist 
währt das Fieber 10— U Tage, die Secretion und die Ab- 
schilferuug der Epidermis aber länger. Gewöhnlich be- 
gleiten gastrische Störungen jeder Art das Erysipel, meist 
auch Angina faudum. — Die Betäubung geht selten in 
Goma mit letalem Ausgang über (und zwar nicht durch 
Fortschreiten der Entzündung auf die Meningen, die nie 
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entzQndet, höchstens im Zustande geringer venöser Stase 
gefunden wurden). 

a) Erysipelas ballosam (Synon.: Erysipehis yemm 
Biett; Blatterrose), ist die gewöhnliche, mit Bhisenbildung 
auftretende, bisher geschilderte Form. 

b) Erysipelas oedematodes. Rötbe schwach; unge- 
wöhnliche ödematö)3e Schwellung des Unterhautzellgewebes. 
Meist ohne Bhisenbildung. Selten Bl&scheneruption (Ery- 
sipelas yesiculosum) oder Pusteln (Erysipelas im- 
petiginodes). 

e) Erysipelas (B^ang^raenosani ist der Ausgang eines 
Erysipels in Brand, wie er bei sehr gespannter Haut, nament- 
lich über oberflächlichen Knochen, yorkommi Die Bhisen 
füllen sich mit trüber Jauche, der Rand wurd bläulich ^ die 
entblösste Haut brandig. Oft durch falsche Behandlung 
hervorgerufen. 

d) Erysipelas marginatam. Die Entzündung ist nach 
einer Seite durch einen gewulsteten Rand scharf begränzt, 
welcher allmählich weiter vorrückt Meist am Unterschenkel, 
den scharfen Rand nach oben gerichtet; zuweilen über den 
ganzen Körper wandernd und mit Gangrän verbunden (bei 
Kindern). 

e) Erysipelas erratlcam (Wanderrose) wurde von 
Biett als eigene Form beschrieben. 

Ausgänge, Meist Zertheilung. Zuweilen ärand. Häufiger, 
namentiich beim habituellen Erysipelas (s. Aetiol), chro- 
nisches Oedem der Haut, Schwellung, beständige Exfolia- 
tion, zuletzt Hypertrophie der Haut durch Organisation des 
Infiltrats (Pachydermia, Elephantiasis Arabum). 

4» 
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DiagnoH. Zahnrose (Parulis), Brustrose (Mastitis), 
Erysipelas phlegmonodes Biett (Phlegmone) sind keine 
Biysipelate, sondern als Psendoerjsipelas (d. h. der 
Haut von tiefer gelegenen Theilen mitgetheüte Entzündun- 
gen) zn bezeichnen. Erysipelas neonatorum ist Phle- 
bitis oder Arteritis der Nabelgefässe. — Diagnose Yon 
Erjthema s. S. 45. 

AetioL Das Erysipelas ist kein exanthematisohes Fie- 
ber, wie Scarlatina etc., denn 1) bei letzteren lässt das 
Fieber mit dem Ausbruch der Eruption nach, beim Erysi- 
pelas nicht; 2) das Erysipelas ist nicht contagiös, wenn 
auch miasmatisch ; 3) es steigert die Disposition für wieder- 
holte nämliche Erkrankung, kehrt bei vielen Personen pe- 
riodisch wieder (Erysipelas habituale). — Das Erysi- 
pelas ist auch keine einfache Hautentzfindung, denn 1) es 
wandert; 2) es ist mit starkem Fieber verbunden. •— Das 
Erysipelas steht in Verbindung mit dem Lymphgefässsystem, 
denn 1) Lymphdrfisenanschwellnngen gehen fast immer 
voraus; 2) von der entzündeten flautsteile lassen sich die 
geschwollenen rothen Lymphgefässe bis zu den Drüsen 
verfolgen. Das Erysipelas ist somit wahrscheinlich eine 
diffuse Lymphangitis der in der Haut verbreiteten 
Lymphgefässe. Daraus erklärt sich auch 3) das Auffinden 
von Abscessen in erweiterten Lymphgefässen und Venen 
und metastatische Heerde in Lungen, Nieren, Milz, Herz. 
— Das Erysipelas tritt meist sporadisch, doch auch in 
kleinen Epidemien auf, z. B. in einem Zimmer oder Hause 
(Hospital). Oft geht es von eiternden Flächen u. dgL aus, 
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WO Tielleicht das schädliche Princip von den L jmphgeftoen 
der wunden Stelle aufgesogen war. 

Behandhing, A. Topica. Das kalte Wasser hat auf 
den Gang des Eiysipelas gar keinen Binfluss. ~ Speck- 
und Oeleinreibuügen sind nützlich durch Ifinderung der 
Spannung, namentlich beim Erysipelas oedematodes; sie 
lindem auch das Jucken. — Höllenstein zur Begr&nzung 
ist nutzlos. Touchiren der ganzen Fläche bildet eine 
«chützende Dedce. — Lebert empfiehlt das täglich 2 — 
3 mal zu wiederholende Bepinseln der ganzen Stelle (mit 
Ausnahme der behaarten Theile) mit GoUodium, Yon dem 
3j zweckmässig mit 5ß Glycerin versetzt werden kann. 
Heilung nach 6— Stägiger Kur. Nachtheile sind nie be- 
obachtet Von Nutzen ist das EinhfiUen der ergriffenen 
Stdle in Watte. — Abscesse, die sich etwa bilden, sind 
früh und weit zu eröffnen. — B. Innerliche Mittel 
Brechmittel sind bei Sordes sursum turgescentes zu empfeh- 
len; sonst kühlende Abführungen (Tartarus depuratus, 
Tamarindenmolken); Ruhe im Bett, strenge Diät, Vermei- 
den erregender Getränke. — Rührt das Coma von wirk- 
lichen Gongestionen her, so nützen Blutegel (12—16) und 
Schröpfköpfe im Nacken (nicht Aderhiss); heisse Fussbäder; 
in dringenden Fällen kalte Uebergiessungen und Eisum- 
schläge nfit dem innerlichen Gebrauche des Oalomel (zu 
Gr. ß— j, 2— 3 mal täglich) oder des Gamphers (nach Furo- 
goff; Gr. j 3— 4 mal täglich). — Bei Brand oder Auftreten 
eines typhoiden Gharacters des Fiebers nützen Ghina- 
präparate mit Säuren und leicht yerdauliche, doch nährende 
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Di&t (Milch, BoniUon); (Mich verfahre man nach den all- 
gemeinen Regehl. 

14. Zoster. 

Synon. Zona ScribanU Liargi; Gircinnns Romanorum; 
Herpes Zoster Wüly Biett, cet; Herpes Zona; Gfirtdrose. 

Sympt Dem Ausbruch geht gewöhnlidi Fieber voraus. 
Darauf entst^t -^ immer einseitig -^ lebhafter, stech^i- 
der, der Bahn eines Nerven folgender und dessen ganze 
Ausdehnung einnehmender Schmerz. Hier entstehen am 
folgenden Tage rothe, unregelmässige Flecke von 1—3" 
Durchmesser, auf denen bald Gruppen von 10—30 Bläs- 
ehen auffahren. Diese haben etwa die Grösse einer halben 
Erbse und sind Anfangs mit durchsichtigem, später mit 
weisslichem Inhalt erf&llt, der zuletzt eitrig wird. Nach 
ö— 6tägigem Bestehen bersten sie, und das Secret trocknet 
zu kleinen, bernsteingelben Borken ein, welche nach aber- 
mals 5—6 Tagen sich abstossen und für immer kleine, 
weisse Narben hinterlassen. Die Eruption wird stets von 
der vordren oder hinteren Mittellinie des Körpers «be- 
grän^. — Loealformen sind: 

a) Zoster pectoris, der häufigste. Er beginnt an 
der Wirbelsäule, steigt beim Weiterschreiten um den Kör- 
per gegen das Stemum zu herab und breitet sich hier ge- 
wöhnlich mehr aus. 

b) Zoster abdoniinfs hat den nämlichen Verlauf auf 
dem ünterleibe. 

c) Zoster capitis ist höchst selten und nur bei Grei- 
sen beobachtet worden. Die Eruption steht unregelmässig. 
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bald am Kieferwinkel, bald am Ohr, am Hinterkopf u. s. w., 
ist ab^ stets in den Mittellinien abgeschnitten. 

d) Zoster extreniitatani tritt immer in der Längs- 
richtung auf. Ausserdem verbreitet sich zuweilen ein Zoster 
dorsi durch Theilung gleichzeitig über den Oberarm bis 
znm Ellenbogen und über die Achselgrube weg um die 
Brost herum; ebenso schickt ein Zoster des Beines bis- 
weilen Bläschengruppen längs des Os pubis hin. 

A^ioL Der Zoster steht mit dem Verlaufe der 14er- 
yen in Beziehung, er folgt aber nicht deren Stamm, son- 
dern den flauptästen (z. B. den von jedem Intercostal- 
nerven am Angulus costae über 2 — 3 Rippen herabsteigen- 
den Aesten, welche sich an ihrem £nde in Zweige theilen, 
die theils zurücklaufen, theils sich weiter ausbreiten). Für 
den Zusammenhang mit den Nerven sprechen ferner die 
heftigen Schmerzen, welche selbst zuweilen, als reine Neu- 
ralgie, nach dem Verschwinden des Zoster zurückbleiben. 
— Die Ursachen sind unbekannt Gelegenheitsursachen 
sind nicht zu constaturen. Zuweilen tritt der Zoster epi- 
demisch auf, ist aber nicht cpntagi^s. -^ Bei einer Se- 
ction zeigte sich das Neurilemm zweier Intercostalnerven 
abgelöst und mit dem umgebenden Bindegewebe verwachsen. 
-— Estnarch sah Zoster in Folge einer durch Thrauma ent- 
standenen Ischias ausbrechen. 

Progn. günstig. Die Krankheit verläuft meist in 14 Ta- 
gen vdllig. 

Behandl Gewöhnlich genügt ein exspectatives Verhalten. 
Bei heftigem Brennen Kataplasmirung. Bleibt Neuralgie 
zurück, so wirkt am besten ein grosses Vesicator. Die 
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ektrotiscbe Methode (Eröffnung to einzelden Bläschen und 
Touchirung mit Höllenstein) ist ganz erfolglos. 



Anhang zur 4. Klasse. 

Zur Vergleichnng mit ähnlichen Exanthemen folgt hier 
eine kurze Beschreibung von Mas^n, Scharlach und Pockmi. 

1. Morbilli (Sy/ion.: Rubeola; Masern; Röthein). 
Kleine, gelblich>rothe, etvras hervorragende, anfangs dis- 
crete, später unregelmässige, halbmondförmige, conflui- 
rende Flecke mit kleinen Zwischenräumen von gesunder 
Haut; oft im Mittelpunct kleine Bläschen. Schnupfen, 
Tbränenfluss ; Zäpfchen und Velam mit rothen Flecken be- 
setzt Geruch wie frisch gerupfte Gänse (Heim). — Fieber, 
an dessen 4tem oder 5tem Tage die Eruption beginnt und 
bis zum 9ten dauert. Am 6ten Tage beginnt sie im Ge- 
sicht zu verschwinden, am 7ten auf dem übrigen Körper; 
dabei werden die Flecke schwach gelblich und schilfern 
sich ab. Ansteckend. — Diagnose von Roseola s. S. 47. 

S. Scarlatina (Scharlach; Scharlachfieber). Kleine rothe 
Puncte, welche bald unregelmässigen, grossen, scharlach- 
rothen Flecken Platz machen; diese confluiren zu grossen 
Flächen, namentlich an den Theilen, auf denen der Körper 
ruht, und in den Gelenkbeugen. Angina; der ganze Mund, 
Pharynx, Augenlider und Nasenlöcher seharlachroth. Ge- 
ruch wie alter Käse (Heim). — Fieber, an dessen 2tem bis 
5tem Tage das Exanthem erscheint und vom Tten bis 9ten 
verschwindet. — Abschilferung. Ansteckend. — Diagnose 
von Roseola s. S. 47. 
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3. Variola (Pocken; Blattern). Am 4ten Tage nach 
dem Aasbroch des Fiebers beginnt die Braption im Ge- 
sicht und dauert 24 Stunden. Anfuigs Jdeine rothe Puncte 
auf heisser, glänzender Haut, welche grösser werden und 
durch Exaudation sich in Pustehi verwandeln mit schwach 
rothem Hof und nabeiförmiger Centraldepression. — Im 
weiteren Verlaufe ist eine Verwechselung mit anderen 
Exanthemen nicht wohl möglich. 

4. Variolois (Synon,: Variola modificata; modificirte 
Pocken). Kleine, harte, erhabene Papeln, welche theils ver- 
schwinden, theils vesiculös und pustulOs werden. Die Bes- 
ehen sind klein, mit milchiger Fl&ssigkeit gefüllt, ver- 
wandeln sich ebenfalls in Pusteln, kleiner als die der 
Variola; zuweilen mit Centraldepression und rothem Hof, 
rund, von 1 " Durchmesser, weich, welk; sie Öffnen sich^ 
und vertrocknen in 2—8 Tagen, oder der Biter wird re- 
sorbirt und es bilden sich dünne, runde, bläuliche Schup- 
pen. Der ergossene Biter bildet kleine, harte, braune, 
glänzende Krusten, welche lange haften. Oft Papeln, Bläs- 
chen, Pusteln, Schuppen und Krusten gleichzeitig. 

5. Vaccina (Kuhpooken). Silberfarbene, breite, platte, 
vielfächerige Bläschen mit Centraldepression, von einem 
rothen Hofe umgeben. — Verlauf der geimpften Kuh- 
pocken (Schutzpocken; Schutzblattem). Am 4ten Tage 
kleiner, harter Punct mit rothem Hofe. Am 6ten Tage 
nabeiförmiges Bläsehen, mattweiss, rund oder oval; es 
nimmt an Grösse zu, wurd am Sten bis 9ten Tage platt 
und enthält in mehreren Zellen eine durchsichtige Flüssig- 
keit (Lymphe); es ist an der Basis schmaler, lüs an der 
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Oberfläche und von starker ROthe und Anschwdliiiig um- 
geben. Am lOten Tage wird der Inhalt eitrig und da» 
Blfischen vertrocknet yom Gentram aus. Kruste rand, hart» 
dunkelbraun^ löst sich am 20sten bis 258ten Tage. Narben 
rund, eingedrückt, rohrstuhlartig. 

6. Varicella. Bläschen, anfangs durchsichtig, später 
trübe, mit rothem unregelmässigen flofe oder (öfter) ohne 
Ilof; einzeln auf dem ganzen Körper, nach und nach auf- 
fahrend; in 5—10 Tagen vertrocknend. 

a) Varicella lenticaiaris. Kleine, rothe, unregel- 
mässig runde Erhabenheiten, in deren Mittelpunct sich durch- 
sichtige, kleine, flache Bläschen befinden. Schuppen und 
Schorfe, die am 9ten oder lOten Tage vertrocknet abfallen. 

b) Varicella conoides. Dasselbe, nur mit zuge- 
spitzten statt flachen Bläschen. 

c) Varicella «lobata. Grössere, halbkugelförmige 
Bläschen, von einem rothen Hofe umgeben, in Schorfe 
übergehend, oder, wenn sie aufgekratzt werden, Eiterung 
veranlassend. 

5. Klasse. Haemorrbagische Hautkrankheiten. 
15. Peliosis. 

Synon. Peliosis rheumatica Schönlein. 

Sympt Gircumscripte Entzündung des Gorium mit 
Bluterguss in dasselbe. Es zeigen sich hellrothe kleine 
Flecke, welche Anfangs unter dem Fingerdracke verschwin* 
den (Hyperaemie), nach 4—6 Tagen aber dunkler, violett, 
blau, grün, gelb werden, sich nicht Wegdrücken lassen 
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und endlich ganx erbleichen (ab ächte Blntextravasate). — 
Die Yerscbiedenen Formen, welche zuweilen alle gleich- 
aeitig neben einander vorkommen, sind früher zu Erythema 
und Herpes gezählt worden. 

a) Erythema iris Will. Der Process bleibt ganz ober- 
flächlich, die Flecke sind ganz platt, aussen hellroth, wei- 
ter nach innen violett, in der Mitte gelb. Gewöhnlich auf 
den unteren Extremitäten. 

b) Herpes iris Will, et Biett (Regenbogen- oder Co- 
eardenflechte). Oberflächliche Exsudation tritt dazu; auf 
den Ringen stehen Bläschen. Meist auf den Handrücken, 

c) Erytheitia papulatum WilL et Biett (Purpura 
papulosa; Liehen lividus). Statt der Bläschen treten Knöt- 
chen auf. Hauptsächlich im Gesicht, doch auch aif Hals, 
Brust, Armen, Handrücken, Vorderarm. 

d) Erythema tuberciilatum WilL et Biett. Kleine, 
leicht erhabene Geschwülste (wahre Quaddeln) zwischen 
den Flecken. Meist auf den unteren Extremitäten. 

e) Erythema nodosum Will, et Biett (wozu auch die 
Urticaria tuberosa (Frankii) derselben zu zählen ist). 
Die tiefere Hautschicht und das Dnterhautbindegewebe 
wird befallen, so dass man die Knötchen (Extravasate) 
erst beim Ueberstreichen mit dem Finger fühlt Die Flecke 
sind ziemlich gross und oval. Nur auf den unteren Ex- 
tremitäten, namentlich dem Schienbein. 

Aetiol. Das weibliche Geschlecht ist der Peliosis vor- 
züglich ausgesetzt, namentlich Individuen zwischen 16 und 
öO .lahreD , wo die Krankheit oft mit Menstruationsanomalien 
zusammenhängt und alle 4 Wochen ^viederkehrt. — Immer 
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beruht sie auf Girculationsstörungen , welche sich kund- 
geben 1) durch vorangehende Schmerzen in den Gliedern, 
den rheumatischen ähnlich; 2) zuweilen durch Oedem; 
3) durch Fieberbewegungen und 4) selbst Pneumonien. — 
Oft treten kleine Epidemien der Peliosis auf, z. B. in 
Hospitälern. 

Behandl, 1) Beseitigung der Oirculationsstö- 
rungen. a) Henrorrufung der fehlenden Menses durch 
heisse Fussbäder, Sitzbäder, Schröpfköpfe an den Schen- 
keln, b) Inn^liche Anwendung der Mineraisäuren oder 
der pflanzensauren Abföhrsalze. — 2) ertliche Mittel. 
Einreibungen mit Weingeist, Arnicatinctur, Linimenten. Nie 
Kataplasmen. 

16. Parpara. 

Synon. Peliosis Schönlein, Alib,; Porphyra; Petechiae 
sine febre; Purpurausschlag; Blutfleckenkrankheit. 

Sympt Eine Extravasation von Blut in das Hant- 
gewebe ohne Entzündung. Es erscheinen dunkelrothe, 
nicht wegdrückbare Flecke (Purpura maculosa), bald 
klein, rund, circumscript (Petechiae), bald gross, un- 
regelmässig, diflFus (Ecchymoses), oder Streifen in nor- 
mal geerbter Haut. Dem Grade nach unterscheidet man 

a) Purpura simplex (Synon.: Peliosis simplex iSioAon- 
lein). Dem Ausbruch gehen zuweilen Mattigkeit, Schwere 
und Ziehen in den Beinen, Stuhlverstopfung voran. Die 
Flecke, meist Petechien, entstehen platzlich, entweder über 
den ganzen Körper oder an einzelnen Stellen, worauf die 
Kranken sich wohler fühlen. Allmählich erblassen die 
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Flecke in derselben Art, wie die der Peliosis (s. S. 58) 
und verschwinden innerhalb 8—14 Tagen gänzlich. Nach- 
schübe, Ton erneutem Allgemeinleiden begleitet, kOnnen 
die Krankheit auf Wochen, selbst Monate verlängern. ~ 
Der Sitz ist meist auf den Extremitäten, namentlich den 
unteren. 

b) Porpura haemorrbaprica (Synon,: Peliosis hae- 
morrhagica Sckonkinj AHb.; Morbus maculosus s. hae- 
morrhagicus Werlhofii; Werlhofeche Blutfleckenkrankheit; 
Landscorbut). Dem Ausbruch geht ein tief^es Allgemein- 
leiden voran, Kopfschmerzen, Schwächegefühl, Herzklopfen, 
Oedema pedum, Gliederschmerzen, Erscheinungen, welche 
mit dem Auftreten der Eruption nicht verschwinden. Die 
Flecke haben den Gharacter der Ekchymosen und sind mit 
Ekchymosen und Blutungen der Schleimhäute (Nase, Uterus, 
Magen, Darm, Lunge, selbst Auge) verbunden. Der Ver- 
lauf ist chronisch, Eruptionen und Blutungen wiederholen 
sich in unbestimmten Intervallen, es erfolgen oft innerliche 
Blutungen in die Bauchhöhle (mit Peritonitis), Schädel- 
höhle (Apoplexie), Gelenksynovialsäcke, welche Anaemie, 
Wassersucht und den Tod herbeiführen können. Autopsien 
haben ein sehr dünnes, ntcht coagulables, dunkles Blut 
gezeigt, welches in den Venen angehäuft war; Muskeln 
und innere Gefässhaut mit Blut infiltrirt; zahlreiche kleine 
E]iftravasate in allen inneren Organen. ~ Biett beschreibt 
eine Purpura urticans mit Anschwellung der Flecke. >- 
Purpura senilis, bei alten Leuten. -— Purpura thrau- 
matiea. — Bebra unterscheidet Purpura idiopathica und 
sjmptomatica. 
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Diagnose 1) von Petechien im Typhus (Purpura ty- 
pho'sa) und anderen fieberhaften Krankheiten (Variola, 
Scarlatina, Morbilli, Puerperalfieber — Purpura conta- 
giosa Biett, Purpura exanthematica). Die febrilen 
Erscheinungen und der übrige Symptomencomplex fehlen 
der Purpura; — 2) von Scorbut, welcher stets mit Pete- 
chien (Purpura scorbutica) auftritt Bei Purpura fehlt 
die characteristische Affection des Zahnfleisches (Stoma- 
titis), die kachektifiche Haut&rbe und das begleitende 
Fieber; — 3) vonHaemophilie. Hier entstehen die Blu- 
tungen gewöhnlich aus unbedeutenden Versrundungen und 
die Petechien sind meist diffus; die Krankheit ist fast 
immer ererbt und in der Regel früh tödtlieh, während 
Purpura heilbar ist. 

AetioL wenig bekannt. Purpura simples: veriäuft zu- 
weilen bei ganz gesunden Kindern ohne alle Störung, 
jedoch selten. Praedisponirend wirken alle Ou'culations- 
störungen, z.B. Menstrnalanomalien, Herzfehler, gehemm- 
ter Rückfluss des Blutes in den Venen (wie bei der Schwan* 
gerschaft, bei suffocatorischen Anfällen, Epilepsie). Auch 
scheinen gewisse Individuen zur Purpura haemorrhagiea 
disponirt zu sein. 

Behandlung a) der Purpura simplex. Sorge für Ver- 
dauung und Leibesöffnung (Cremor tartari). Oomplicationen, 
z. B. grosse Körperschwäche, werden nach ihrer Natur be- 
handelt. — b) der Purpura haemorrhagiea. 1) Voll- 
kommene Bettruhe; kühle Temperatur; Genuss kalter Spei- 
sen. 2) Säui^n, z. B. Elixir acidum Halleri; Sabssänre zu 
10—15 Tropfen in Zuckerwasser als Limonade. 3) Eisen- 
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mittel; die milderen Praei>arate in kleinen Gaben, z. B. 
Tinct. Fem pomati, lactiei, acetici aetherea zn 10--15 
Tropfen pro dosi. 4) Reizlose Diät; junge Gemüse, Salat» 
Sauerampfer; Vermeidung yon Kaffe, Thee und dergleichen. 
5) Aensserliche Anwendung der KSlte bei Blutungen inne- 
rer Theile, z. B. Eisamschläge auf den Bauch bei Darm- 
blutungen. 

6. Klasse. FöUicnläre (secretorische) Hautkrankheiten. 
n. Seborrhoea. 
Eine Ywmehrung des Secrets der Talgdrösen. Man 
unterscheidet 

a) Seborrhoea s. str. Der Hanttalg wird reichUeher 
abgesondert, ist aber qualitatiy nicht verändert, ungewöhn- 
liche Fettigkeit der Haut, der Haare, namentlich bei brü- 
netten Personen. ~ Die Seborrhoea congestiya Hebra 
besteht darin, dass auf geröthetem, aber nicht infiltrirtem 
Grunde, meist im Gesicht, der Inhalt der starkgefüllten 
Talgdrüsen in Form fettiger weisser KGrperdien zum Yor- 
sdiein kommt, die zuletzt Schuppen von der Dicke einer 
Linie bilden können. 

b) Stearrhoea (Sifnon,: Ichthyosis sebacea Wül,^ Acne 
sebacea Cazen^; Tinea s. Filariasis neonatorum; SelxMTha« 
gia adultorum et neonatorum Fkehs), Es werden geron- 
nene Borken auf der Haut abgelagert, welche zum grössten 
Theil aus den abgestossenen Epithelzelien der Talgdrüsen 
bestehen. Sie sind dünn und breit, bilden zusammen- 
hängende Massen, welche Staub und Schmatz leicht auf«- 
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nehmen, daher nnr zn Anfang gelb sind (Stearrhoea 
flavescens), bald aber grau und schwarz werden (Ste- 
arrhoea nigrescens). 

Der Sitz der Seborrhoe ist meist das Gesiebt, besonders 
Nase, Wangen, Kinn, Stirn, Augenlider; dann der Kopf 
(namentlich bei Greisen and Kindern, bei letzteren ganz 
gewöhnlich bald nach der Geburt). Selten ist sie über den 
ganzen Körper verbreitet. 

Diagnose yon Ichthyosis (Cornea). Bei dieser 
lassen sich die Borken nur mit Verletzung tler Haut ab> 
nehmen, welche danach blutet; bei der Stearrhoea ist die 
Haut darunter glatt, die Haarbälge und Talgdrüsen trichter- 
förmig erweitert und mit Hauttalg gefüllt. 

AetioL Praedisponirt ist das weibliche Geschlecht, vor- 
züglich Mädchen, die an Menstrualstörungen leiden, und 
Frauen in den klimakterischen Jahren. 

Behandl. Oertliche Mittel bewirken niemals radicale 
Heilung. Man empfiehlt Abheben der Borken und Waschen 
mit Seifen, Kalilösung (5j auf 5v; in intensiven Fällen 1:2 
und nachher kalte Fomentationen, wöchentlich 2 mal, im 
Ganzen 3— 5 mal wiederholt) oder alkalischen Salben (z. B. 
9 Kali carbon. Sß, Axung. Porci Sj), mit Kölnischem 
Wasser, Benzoetinctur ; ferner Dampfdonchen und darauf- 
folgende Waschungen mit Alaun- oder Tanniniösung. — 
Die MenstmationsstöruDgen müssen beseitigt werden und 
zwar a) wenn sie auf Chlorose beruhen, durch Eisenmittel; 
b) wenn sie nur Anomalien der Secretion sind, durch 
passende Emmenagoga (Blutegel ad portionem vaginalem, 
^itz-, Fussbäder, Injectionen in die Scheide). 
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18. Acne. 

Synon, Yarus Celsi, Plenk, AUb,, cet; Psydracia acne 
Saiwages; FinDe. 

Beschreüyung. Sie beruht auf der Secretion eines ab- 
norm festen Hauttalges, welcher sich in den Ausfuhmngs- 
gängen der Haarbälge anhäuft (Oomedones; Acne pun- 
ctata WüL; Varus Gomedo Alih,; Orinones; Syrones; 
Mitesser). Man findet darin häufig die Haars ackmilbe 
(Acarus folliculorum — s. S. 26), deren in einer Druse 
2 — 20 vorhanden sein können, dem Alter der Kranken di- 
rect proportional. — Bei zutretender Reizung bilden sich 
kleine rothe Pusteln (Acnesimplexs. disseminata; Acne 
Yulgaris Simplex Fuchs; simple pimple), die vom innern 
Ueberzuge des Haarbalgs ausgehen. Das Gesicht ist glän- 
zend, fettig. Geringe Eiterung, Bildung einer dünnen 
Kruste, nach deren schnellem Abfallen etwas erhabene 
Puncto längere oder kürzere Zeit zurückbleiben. — Aus- 
gedehntere Dauer dieses Zustandes bewirkt eine Hyper- 
trophie der Wandung des Haarbalgs in der Form kleiner 
harter Knötchen, in deren Folge der Haarbalg ausgestossen 
und eine kleine weisse Narbe gebildet wird (Acne indu- 
rata; Acne vulgaris indurata Fitcha; Acne tuberata). — 
Einfache Follicularhypertrophie ohne bedeutende Mehrung 
des Inhalts bildet die sog. Condylomata subcutanea 
(Exdermoptosis follicularis Hyguier). — Endlich erweitem 
sich die kleinen Hautvenen der Umgegend, die Haut wird 
roth und man findet auf ihr /ahlreiche, an der SSpitze gelbe 
Pusteln, die nicht in offene Eiterung übergehen. Nament- 
lich an der Nase, habituell. (Acne rosacea s. pustulosa; 

5 
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ßacchia Linne; Gutta rosea Sauvages; Gutta rosacea oeno- 
potarnm PUnk; Kupferhandel, Kupferausschlag, Kupfer- 
rose; Wirthshausschild). — • Bazin's Acne varioliforme 
sind entweder sehr grosse Oomedonen oder kleine Mollu- 
scnm-GeschwiOste. 

Der Sitz ist meist das Gesicht, dann Rücken, Brust, 
auch Scrotum und Extremitäten. 

Aetiol Praedisponirt ist .das männliche Geschlecht, zur 
Zeit der Pubertät, namentlich wenn diese sich langsam 
entwickelt. Acne rosacea ist dem höheren Alter vorbe- 
halten, oft verbunden mit Varicen und Haemorrhoiden. 

Behandlung. A. Oertliche. GrÖsste Reinlichkeit und 
sorgfältige Hautcultur; Entleerung der Oomedonen (mittdst 
eines aufgesetzten trocknen Schröpfkopfs oder mit einem 
Ohrschlüssel); Waschungen mit grüner Seife, Einreibungen 
mit Salbe von kohlensaurem Kali. Bäder und Waschungen 
mit Schlangenbader Wasser (oder mit einer Emulsion 
des weissen Bolus in reinem Wasser) sind sehr zu empfeh- 
len. — Acne Simplex wird oft durch Oalomelsalbe oder 
Sublimatlösung (Gr. j auf Sj) beseitigt. — Schwefelbäder 
und -Waschungen; alkalische Bäder sind nützlich. Inda- 
rirte Knoten werden von Hebrä durch Aetzen mit concen- 
trirter Kalilösung (1:2) zum Verschwinden gebracht. — 
Gegen Acne rosacea empfiehlt Hufeland Waschungen mit 
9 Lactis Sulph. 5y, Oamphorae 3ij, Aquae Hiß, Abends 
anzustellen; Morgens muss der Schwefelstaub abgewischt 
werden; — auch dessen Aqua cosmetica (s. S. 90) ist 
branchbar. — B. Allgemeine. Sie richtet sich nach den 
etwa aufzufindenden Ursachen der Acne (meist gehemmte 
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Entwickelnng darch Scrophnlosis, wo sich die SoolqneUen 
und Amara empfehlen). Reizlose Diät 

19. Mentagra. 

Synon. Sycosis Qraecorum; Sycosis barbae Celsi; Sy- 
cosis menü Bätem,; Yarns mentagra Alib.; Aehor barbatus 
Schonlein; Acne mentagra, Acne barbae var.; Feigenaus- 
Bchlag^ Feigenmal; Kieferanssatz; Bartfinne. 

Eine Entzündung der Haarbälge und Talgdrfisen im 
ßaeken-, Schnurr- und Kinnbart. (Am Rande des behaar- 
ten Kopfes: Sycosis capillitii.) 

Sympt Rothe und schmerzhafte Spannung gehen dem 
Ausbruch voran. Dann entstehen rothe Puncte, aus denen 
sich innerhalb 3 Tagen kleine, getrennte, spitze Pusteln 
entwickeln, jede von einem Haar durchbohrt und bei der 
Eröffnung ein EitertrCpfchen von sich gebend. Später ver- 
dicken sich die Haarbalgwände zu harten Knötchen. End- 
lich participirt auch die zwischenliegende Haut an der 
Entzündung und Verdickung. Der nach dem Platzen der 
Pusteln ausfliessende Eiter bildet Borken, unter denen die 
Haut sich uneben, höckerig zeigt, wie das Fleisch der 
Feige. Ausgezogene Haare kommen immer mit den von 
Eiter getränkten Wurzelscheiden leicht heraus. Beim Ab- 
heilen lösen sich die Krusten, und die Pusteln entwickeln 
sich immer spärlicher. 

Aetiol Praedisponirt ist das reifere männliche Alter. 
Zur Zeit des Pimius kam das Uebel epidemisch und con- 
tagiös vor. Qruby will dichotomisch verzweigte Pilzbildungen 
(Microsporon mentagrophytes), die aas den Haar- 

5* 
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bälgen herauswüchsen, gefanden haben (?). Meist werden 
djskrasische (scrophulöse oder syphilitische) Personen be- 
fallen, doch auch gesunde. Für die constitutionelle Natur 
des Uebels spricht auch das Heryortreten an neuen Stellen, 
wenn es an den ersten verschwunden ist. 

Progn. Die Sycosis ist sehr hartnäckig. 

Beha'ndlwng. A. Oertliche. Ausziehen jedes einzelnen 
Haares mit der Gilienpincette; bei grösserer Ausbreitung 
Epilation (s. Tinea S. 17 und flg.); zuweilen genügt das 
Abschneiden mit der Scheere (nicht Rasiren). Alsdann ent- 
weder Einreibung von Zink-, weisser Praecipitat- oder 
Jodschwefelsalbe (®j— ißaufSj) oder Bepinselung mit Sab- 
limatlösung ( 1 : 100). Das Kauterisiren jeder Pustel mit 
Höllenstein ist sehr schmerzhaft und wegen der zurück- 
bleibenden Narben entstellend. Hehra's Behandlung: Fett- 
einreibungen, Fomentationen oder Kataplasmen und Ab- 
rasiren der Haare sammt den Pusteln und Borken. Dann 
wöchentlich einmal Ueberstreichen von concentrirter Sal- 
petersäure; in der Zwischenzeit kalte Umschläge und 
Douche. — Empfohlen werden ferner Dampfbäder, Dampf- 
douche und viele andere Mittel. — B. Allgemeine. Sool- 
bäder und Trinksoolen (Wittekind, Erenznach, Kosen, 
Kissingen). 

20. Molluscam. 

Synon. Molluscum contagiosum ; Knotenausschlag ; 
Schwamraauswuchs. 

Sympt. Es beruht auf Hypertrophie der Talgdrüsen und 
Haarbälge mit Verdickung der Wandungen und Erweiterung 
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der Hoble, ist die Folge einer lange bestandenen Acne 
nnd zeigt sich in der Form von erbsen- bis taubeneigrossen 
Geschwfilsten, welche aus einer Oeffnang eine schmierige 
Masse, Sebam, ergiessen. Die GesdiwOlste sind sehr zahl- 
reich, bisweilen rund, bisweilen platt nnd nnregelm&ssig, 
gewöhnlich mit breiter Basis, mitunter gestielt; meist von 
der Farbe der Haut, zuweilen bräunlich. Sitz meist Ge- 
sicht oder Hals. Chronisch. Npr bei alten Leuten, nament- 
lich Weibern: Nicht coutagiös (doch will Bateman zwei 
Fälle von contagiösem Molluscum beobachtet haben). — 
Zuweilen tritt spontane Heilung ein, entweder durch Ent- 
zündung der Follikel oder durch Atrophie oder Clceration 
ihres Stieles. Endlich können sie sich in eine andere Form 
(Molluscum pendulum) umbilden, ind^m sie durch 
Reduction ihres Inhalts verschrumpfen, ihre Oeffhung ver- 
lieren und dann nur noch leere Hautanhängsel bilden. Di^ 
geschieht namentlich an Stellen, die einem beständigen 
Drucke der Kleidung ausgesetzt sind. 

Behßndl. Medicamente sind erfolglos. Man kann nur 
die besonders lästigen Geschwülste exstirpiren. 

7. Klasse. Prnriginöse Hautkrankheiten. 
21. Prurigo. 

Synon, Hautschabe. Auch die Urticaria subcutanea 
Wm. ist hierher zu rechnen. 

Syrtvpt Farblose Knötchen ohne alle Hyperaeraie, steck- 
nadelknopfgross, wenig erhaben, mehr oder weniger ver- 
breitet, stets mit heftigem Jucken verbunden, welches 
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luweüen Abends exacerbürt^ zuweilen auch Tage und Wochea 
lang yerschwindet. Chronischer Verlauf, oft lebenslänglich. 
Durch vieles Kratzen werden die Knötchen aufgerieben, 
kleine Schorfe bilden sich, zuweilen kleine Geschwüre, bei 
fortdauerndem Jucken. Nach Bebra sind dabei stets die 
Lymphdrüsen an der inneren vorderen Fläche des Ober- 
schenkels geschwollen (Bubo), dagegen finden nicht die 
von Einigen hervorgehobenen Störungen der Urinsecretioa 
statt. — Wülan unterscheidet 

a) Prarigo «itis. Leichteste Form; massiges Jucken, 
sehr kleine Papeln, nur wenige Wochen dauernd. 

b) ProriKO formieans (Synon. : Prurigo Fuchs; Scabies 
sicca; Knötchenkrätze). Höherer Grad, meist von mehr- 
jähriger Dauer; Papeln grösser, platter; intensives Jucken; 
Wundkratzen. Ausgang: Abschuppung. 

€) Prurigo senilis (Synon,: Rvv)a(&oc Qaleni; Zws^i 
Hippocr.; Onesmus vulgaris Fuchs; Epinyctis Sdionlem). 
Dieselbe Form bei alten Leuten. Papeln sehr hart; Haut 
verdickt. 

Abart: Prurigo pedicularis AHb, Läuse auf dem 
ganzen Körper. Haut trocken; wenig Papeln, 
d) Prurigo localis (Synon.: Pruritus). Keine Knötchen. 
Haut und Schleimhäute normal , daher reine Neuralgie. 
Sehr hartnäckig. Erweckt oft melancholische Vorstellungen 
(z. fi. die Kranken glauben syphilitisch zu sein). Hierher 
gehören 

1) Prurigo podicis et scroti (Synon.: Prurigo 
haemorrhoidalis; Pygagria Fuchs; Haemorrhoidalaos- 
schlag). 



Prurigo. 71 

2) Prurigo genitalium (z. B. vaginae). 

3) Ardor nasi, angnli oris, fancium et pharyngis. 
AetioL unbekannt Die ersten drei Formen sind keine 

reinen Neuralgien, denn 1) die Krankheit folgt nicht der 
Verbreitung der Nerren; 2) die Periodicit&t der Neuralgien 
fehlt; 3) es sind stets YerSbidernngen der Haut vorhanden. 
— Die Haut ist bei der Prurigo stets sehr trocken wegen 
mangebider Talgsecretion. Als Ursache der letzteren findet 
man in jedem Knötchen ein kleines Säckchen, welches 
sich als eine mit festem Secret erfüllte und erweiterte Talg- 
drüse erweist — Praedisponirt sind alte Personen, nament- 
lich Männer, besonders bei yernachlfissigter Hautpflege; 
anch Säufer. 

Bekandl. Bei frischen Fällen örtliche Bäder (zu 
10—15'' R.) oder allgemeine (24-'28'' R.); Vermeiden gel- 
stiger Getränke; kühle Bedeckung bei Nacht. — Bei chro- 
nischem Verlauf zuerst Bäder (Dampfbäder) und Einrei- 
bungen mit schwarzer Seife; dann Theersalben. Bleibt dies 
nutzlos: Sublimatbäder (3ß pro balneo). — Ausserdem sind 
empfohlen: Schwefelbäder; Theer [innerlich und] äusserlich 
(zuweilen bei leichten Fällen heilsam); örtliche Anästhetica; 
Arsenik, Antimon, Schwefel; Sublimatwaschungen; Be- 
streuen mit Amylum; Bestreichen mit Mandelöl; Zinnober- 
dämpfe (örtlich); Waschungen mit Lugol'scher Jodlösung 
(Jodi Gr. X, Kalii jodati 3ß, Aquae Siij); Bestreichen mit 
Höllenstein in Substanz oder Lösung. 
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8. Xlasse. Schuppige Hautkrankheiten. 
ZZ. Pityriasis. 

Sffnan. Porrigo Cehi, Frank; Fmfurisca; Tinea furfn- 
racea; Kleienflechte. 

Sympt Ausgedehnte Bildung kleiner, weisser, dünner, 
kleienfSrmiger Schüppchen auf der Haut, die zuweilen 
hyperaemisch, nie entzündet ist Die Schüppchen lösen 
sich leicht und erzeugen sich schnell wieder. Jucken. 
CSironischer Verlauf. Zuweilen finden sich gleichzeitig Neu- 
ralgien des Gesichts, der behaarten Kopfhaut, oder Men- 
strualstörungen. •— Willan beschrieb 

a) Pityriasis simplex. Schuppenbildung auf nor- 
maler Haut, namentlich auf dem Kopfe (Pityriasis 
capitis, Gueiss, Kopfschabe). Die Schüppchen gehören 
nur der Epidermis an. Haut sehr trocken. Die Haare 
Itönnen massenhaft ausfallen, kehren aber wieder. — 
Diagnose von Eczema capitis s. S. 30. 

b) Pityriasis rubra, Schuppenbildung auf gerötheter 
Haut, ist unser Herpes fürfuraceus (s. S. 20). 

e) Pityriasis versieolor, auf bräunlicher Haut, ist 
unser Chloasma (s. S. U). 

d) Pityriasis niijfra, auf geschwärzter Haut, soll nur 
in den Tropenländern vorkommen. 

AetioL Die Pityriasis (simplex) tritt meist bei scro- 
phulösen Personen oder in der Reconvalescenz von acuten 
Krankheiten auf. Selten aus localen Ursachen, zu festem 
Binden der Haare u. dgl. 

Behandl. Schädlich sind Reizmittel! AlkaUsche Waschun- 
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gen, Seifeneinreibnngen beschränken vorübergehend die 
Schuppenbildung. Empfohlen sind ausserdem: Salbe aus 
Borax (l : 16); Galomelsalbe; Tanninpomade. — Die causale 
Indication erfordert oft Eisenbäder u. dgi. 



23. Psoriasis. 

Synon. Lepra Qraecontm; Impetiginis spec. IL CeM; 
Herpes squamosus Richter, — Auch Wilktn's Lepra ge- 
hört zum Theil hierher. 

Sympt Schuppenbildung auf begränzten, chronisch ent- 
zündeten, gerötheten und infiltrirten Hautstellen. Die 
Schuppen sind grösser, als bei der Pityriasis, und bestehen 
aus Epidermismassen, Exsudatfasern und Sebum. Die be- 
schriebenen Formen sind nur verschiedene Stadien der 
Krankheit. 

A) Psoriasis« p^uttata (Synon,: Scabies sicca med, aev,), 
Anfangs kleine, rothe, getrennte, etwas erhabene Puncte 
(Psoriasis punctata), welche sich zu unregelmässig 
gerundeten, groschengrossen, rothen, isolirten Flecken 
ausbreiten. Diese bedecken sich mit dünnen Schuppen, 
welche bald abfallen und eine hochrothe, schmerzhafte 
Oberfläche hinterlassen. 

b) Psoriasis annulata (Synon,: Lepra vulgaris Will, et 
ßiett; Lepra Qraecorum; Psoriasis scutellata). Die eben 
beschriebenen Flecke vergrössern sich, während in der 
Mitte ein Heilbestreben hervortritt. Man sieht daher runde 
Ringe, deren Mitte nahezu gesund, welche selbst aber in- 
filtrirt, prominirend, entzündet und mit graulichen, adhae- 
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reuten Schuppen bedeckt sind, die sich zum Theii aber 
einander schieben. 

c) Psoriasis gyrata entsteht durch Zusammenfliessen 
benachbarter Ringe, Auflösen ihrer Peripherien und Zusam- 
mensetzung der Segmente zu geschweiften Figuren. 

d) Psoriasis diiTosa (Synon. : Impetigo sicca Senneri) 
erscheint als eine grössere, unregelmässige, rosettenartig 
infiltrirte, mit mehr oder weniger dicken und adhaerenten 
Schuppen bedeckte Hautstelle und entsteht ebenfalls durch 
das Zusammenfliessen mehrerer Ringe. — Bei langer Dauer 
kann die Haut verdickt und rissig werden; die Schuppen 
sind mehlartig oder fehlen ganz; rothe, rauhe, höek^ige, 
wenig entzündete Oberfläche. Bisweilen aber ist der gaase 
Körper wie in ein* Schuppenfutteral eingehüllt; leicht ent- 
stehen Risse mit filnterguss; Nägel gelb, leicht abfallend 
und durch schuppige Krusten ersetzt (Psoriasis inve- 
t er ata Wäl. et Biett), 

Biett beschreibt noch Lepra alphoides und nigri- 
cans (letztere eine Syphilide — s. S. 42). Andere haben 
noch Psoriasis numularis, conferta, figurata, orbicularis 
unterscheiden zu müssen sich bewogen gefühlt. 

Diagnose von Eczema siccum s. S. 29. 

Der Sitz ist gewöhnlich am Knie- und Ellenbogen- 
gelenk, Ober- und Unterschenkel, Ober- und Vorderarm, 
namentlich deren Streckseiten, dann Kopf, Brust, Rücken, 
Genitalien (Psoriasis praeputialis, scrotalis), selten 
am Gesicht (Psoriasis labialis, ophthalmica) und 
den Händen (Psoriasis palmaris, Gewürzkrämerkrätze). 
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Meist ist sie Qber den ganzen Körper ziemlich gleichmässig 
und sogar symmetrisch aasgebreitet. 

Verlauf inmier chronisch; Dauer oft jahrelang. Exa- 
cerbationen im Frühling und Sommer, Remissionen im 
Herbst und Winter. Jucken ist oft mit der Eruption yer- 
bnnden, zuweilen aber nur in der Bettwärme rorhanden. 
Der Ausschlag nässt nie. Die Abheilung erfolgt, vom 
Oentrum zur Peripherie fortschreitend, ohne Narben und 
Verfärbungen (Unterschied von Psoriasis syphili- 
tica). Das Allgemeinfinden ist nicht gestört. 

AetioL Die Psoriasis tritt oft bei anderweitig kranken 
Personen auf, ohne dass ein bestimmter Cansalnexus naeh- 
xuweisen wäre, oft aber auch bei sonst gesunden Indivi- 
duen, meist zwischen dem 15. und 30. Lebensjahre; nach 
Hebra mehr bei Männern, doch nicht bei Säufern. Gegen 
die bloss örtliche Natur des Uebels spricht 1) die Verbrei- 
tung über den ganzen Körper und das Auftreten in kleinen 
Heerden; 2) die oft symmetrische Ausbreitung auf beiden 
Körperhälften; 3) derEinfluss der Jahreszeiten; 4) die bis- 
weilen beobachtete Heredität. 

Behandhmg, A. ertliche. Sie ist nie allein aus- 
reichend, dient aber zur schnelleren Beseitigung entstellen- 
der Heerde (z. B. im Gesicht). Man gebraucht a) Theer- 
salben, anfangs im Verhältniss 1:10, zuletzt 1:4, 2—3 mal 
täglich eingerieben, oft nach einem warmen Bade, 6 — 8 
Wochen lang; bei eintretender Hautreizung zu unterbrechen; 
dabei meist Kali- oder Dampfbäder; — ß) Arseniksalben 
(Solut. arsenicalis Fowleri 5j, Fett Sj); — y) weisse Prae- 
cipitatsalbe; — S) Sublimatlösnng (3j auf Syj Weingeist, 
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zum t&glich 2-— 3 maligen Betupfen mittelst Charpie, die 
dann mehrere Stunden liegen bleibt; die entstehende Blase 
wird mit kaltem Wasser fomentirt); — e) Sublimatsalbe 
(1:24), mittelst gefensterten Pflasters dünn applicirt; — 
C) Kaltwasserkur, nach Hebra; Einwickelung in nasse Lein- 
tücher und darüber geschlagene woUene Decken. Dauer 
3—4 Stunden^ bis zum Eintritte eines allgemeinen Schweisses; 
danach kaltes Bad. Das Verfahren wird 4—5 Wochen lang 
2 mal tägüch ausgeführt; — n) Schmierseife (nach Hebra 
aus 1 Theil Pottaschenlauge und 2 Theilen Fett — Leinöl 

— bereitet), Morgens und Abends eingerieben, dann Än- 
wickelung des Kranken in wollene Decken; zu wiederholten 
Malen je 8 Tage lang gebraucht und jedesmal mit einem 
lauwarmen Bade geschlossen; — 6) Dampfbäder, 1—2 Mo- 
nate lang, 3 mal wöchentlich. ^ B. Innerliche. Sie ge> 
nügt meist für sich, a) Arsenik (Solut. Fowleri zu 5 Tropfen 
3 mal täglich, nicht in steigender Gabe, aber lange Zeit 
hindurch gebraucht oder, nach Hebra, Liquor Donavani 

— eine Jodarsenquecksilberlösung — zu 10—40 Tropfen 
mehrmals täglich, bis zu 5j p. dosi steigend, in schleimi- 
gem Vehikel). Die Heilung beginnt nach 2—3 Wochen und 
schreitet rasch vorwärts, ist aber nicht dauernd. Nach 
einigen Monaten kehrt der Ausschlag wieder. Man mass 
daher das Mittel Jahre lang, mit kurzen Unterbrechungen, 
gebrauchen lassen. Einige Personen ertragen das Arsenik 
nicht, es entsteht Dyspepsie und Conjunctivitis. Hier 
braucht man ß) Theerwasser, sehr lange Zeit hindurch. 
Bereitung: Man lässt »j Theer mit 1 Quart kalten Wassers 
übergiessen, 24 Stunden lang stehen und dann filtriren. 
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Jeden Morgen werden nüchtern 1—^2 Biergläser yoU ge* 
tranken. — y) Tartarus stibiatas in steigender Gabe (nach 
Damells); in der ersten Woche täglich 3 mal % Gran, in 
der zweiten %, in der dritten % u. s. w., bis täglich 2->3 
Gran genommen werden; sehr angreifende Kur. — 8) Holz- 
tränke, namentlich von Stipites Dulcamarae (?), Sarsapa- 
rille, Gnajak, Sassafras. Dies ist meist nicht ausreichend, 
doch zur Unterstützung der Arsenikkur empfehlenswerth. 
— 6) Soolbäder. 

9. Klasse. Kachektische Hautkrankheiten. 

24. Ecthyma 

(Synon,: Phlyzacia Alib.; Impetigo phlyzacion Hehra,) 

et Rhypia. 

(Synon.: Rupia; Ecthyma bullosum var.; Phlyzacia 
chronique ^/t6.; Schmutzflechte, ' Schmutzrufe, Schmutz- 
grind; • Blasengrind). 

Ersteres ist die acute, letzteres die chronische Form 
des nämlichen Krankheitsprocesses. 

Sympt, Es erscheinen, von einem stark entzündeten 
und schmerzhaften Hofe umgeben, einzelne Pusteln, erbsen- 
gross und grösser. Die umgebende Haut ist hart und in- 
filtrirt. Nach einigen Tagen bersten die Pasteln und hinter- 
lassen Borken, welche von beigemischtem Blute dunkelbraun 
sind. Das unter der abgelösten Borke befindliche Geschwür 
zeigt einen durch Substanzverlust unregelmässigen Grund, 
hat kein Heilungsbestreben und wird, während es rund 
und unrein bleibt, grösser und tiefer, wobei die Umgebung 
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immer roth, infiltrirt and schmerzhaft ist. Zuweilen tritt 
nur eine Pustel auf, zuweilen mehrere, vorzöglich an den 
unteren Extremitäten, auch an den oberen, den Hinter* 
backen u. s. w. 

a) Eethyma vulgare WiU. et BieU; 

b) Eethyma loridum Will, et Biett; 

€) Eethyma eaclieetieaiii Will, et Biett (Synon.: 

Pustula nocturna med, aev.; Uritis nocturna Plenk; Rupia 

cacheetica et gangraenosa Bayer; Pompholyx epinyctis 

Fuchs); diese drei Formen sind nur graduell yerschiedeik 

Eethyma infantile bei Kindern. 

d) Rhypia simplex Will, et Biett (Synon.: Khypia 
vulgaris Fuchs), ein Eethyma mit mehr jauchigem Inhalt 
(so dass die, Pusteln blasenartig erscheinen) und geringer 
Entzündung. 

e) Rhypia escharotfca Will, et Biett (Synon.: Pae- 
dophlysis escharotica Fuchs; Pemphigus infantüis s. neo- 
natorum malignus, gangraenosus; bösartige Schälblattem). 
Ein chronisches Eethyma. Die Geschwüre bleiben nicht 
offen, sondern es bilden sich durch Verminderung der Se- 
eretion und Austrocknen des Eiters harte, braune, fest- 
aufsitzende Borken, einem Aetzschorf ähnlich, von einem 
violetten Hofe umgeben. Gewöhnlich bei Säuglingen. 

f) Rhypia prominens Will, Biett, cet Die Borke 
thürmt sich pyramidal auf durch lange Dauer der Krank- - 
heit. Tiefe Ulceration, weiche schwer yemarbt, livide, 
geschwollene Ränder und eine bleiche, leicht blutende 
Grundfläche hat (ähnlich dem Eethyma cachecticum). 

Diagnose von Impetigo. Bei letzterer sind die 
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Pusteln ganz oberflächlidi nnd hinterlassen nie Narben, 
während Ecthyma tiefe Narben mit pigmentirter Umgegend 
setzt. 

Aetiol Die Krankheit befftHt nnr kachektische Indivi- 
duen, namentlich Reconyalescenten von langwierigen Krank- 
heiten, arme, sieche Personen, die in unreiner Luft leben; 
endlich Syphilitische nach bedeutendem Mercurialgebraudi. 
Der Ausbruch erfolgt nach unbedeutenden Verletzungen 
oder spontan. 

BehancU. A. Innerlich wird der roborirende, toni- 
sirende Heilapparat angewendet. — B. ertlich braucht 
man bis zur erfolgten Verbesserung der Constitution des 
Kranken schwache Metalllösungen (Sublimat, Kupfervitriol, 
Bleizucker); dann erst touchirt man den ganzen Böden der 
Geschwüre gründlich mit einem Höllensteinstift. 

25. PemphigDs et Ponpholyx. 

Synan, Morta Linne; Morbus bullosus, ampullaceus; 
Blasenausschlag. 

Nach Willan sollte die Eruption des Pemphigus mit 
Fieber (Blasenfieber) verbunden sein, die desPompholyx 
nicht. Ein solches Fieber existirt aber nicht 

Sympt Grosse Wasserblasen mit einem Durchmesser 
von 2'"— 2", von heller, später röthlicher Flüssigkeit er- 
füllt, isolirt, aber zahhreich, ohne alle Entzündung der 
Haut. — Folgende Formen werden beschrieben: 

a) Pompholyx solitarias Will et Biett. Er existirt 
nicht. Er sollte nur bei älteren, unverheiratheten, hyste- 
rischen Frauenzimmern als plötzlicher Aufbruch von grossen, 
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einzelnen Blasen, nnd zwar täglich Einer, erscheinen and 
zaweilen von Harnbeschwerden begleitet sein. Dieser 
Zustand ist ein Ton den hysterischen Kranken durch eia 
Cantharidenpflaster künstlich herbeigeführter (um sich in- 
teressant zu mftchen). Man erkennt die Täuschung an den 
meistens zurückbleibenden kleinen, goldgrünglänzenden 
Schüppchen der Canthariden. 

b) Pompholyx beBlgnos (Synon,: Pemphigus neo- 
natorum s. infantilis benignus; Paedophlysis bullosa FuoA«; 
Schälblasen; grosse Schälblattern; Heidepocken). Leichteste 
Form. Bildung erbsen- bis bohnengrosser, zerstreuter 
Blasen, meist bei Kindern, mitunter durch Insectenstiche 
erzeugt 

c) Pompholyx diotinos (Synon,: Pemphigus chro- 
nicus; Pompholyx vulgaris Fuchs; Blasenkrankheit; chro- 
nischer Blasenausschlag). Gestaltet sich verschieden bei 
Kindern und Greisen. 

i) Pemphigus neonatorum zeigt sich 1—2 Tage nach 
der Geburt in Form erbsen- bis bohnengross^ Blasen, 
welche schnell platzen und eine sehr rothe, schrundige 
Haut hinterlassen. Nur bei elenden, mageren Kindern. 
Dauer Wochen und Monate lang, wobei die Kinder 
noch mehr abmagern und meist sterben. Galt mit 
Unrecht für eine secundär-syphilitische Fomi. 

2) Pemphigus senilis; meist bei Männern. Auffahren 
grosser (bis hühn^eigrosser) schlaffer Wasserblasen 
ohne Entzündung, mit dünnem, viele Epitelzellen 
enthaltenden Secret erfüllt. Nach dem Aufplatzen 
bleibt die Haut wegen mangelhafter Reproduction lange 
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Zeit schiUrig. Nene Eruptionen folgen, erst an den 
Extremitäten, dann an Rumpf und Kopf. Dauer jahre- 
lang. Nur bei decr^iden Alten mit unreinlicher Haut, 
namentlich Säufern. Meist letal; nie heilbar. 
d) Pemphiaiis acntaH Biett ist mit Fieber und Haut- 
rffthe verbunden , daher kein Pemphigus in unserem Sinne, 
sondern wohl Erysipelas. 

BehandL Roborirende Methode. — AensserJich regel- 
mässige Seif bäder. — Arsenik soll zuweilen nfitzen. ~- Bei 
starkem Nässen Umschläge mit Bleiwasser oder BepuWern 
mit Stärkemehl. 

10. Klasse. Djrskrasien, welche sich in der Haut 

localisiren. 

36. L a p a 0. 

Tuberculose der Haut Kleine Gruppen von Tuberkel- 
kömem, selten einzelne Kömer, auf dem Durchschnitt 
anfangs gelatinös, später käsig. Sie erweichen sich und 
werden ausgestossen. Entweder sind sie klein und ober- 
flächlich oder grösser und tiefer liegend. Durch ihre Aus- 
stossung entstehen Geschwüre, welche in die Breite und 
oft in die Tiefe weiter greifen, indem der tuberculose Pro- 
cess sich fortsetzt 

Sympt Anfangs violettrothe Stellen, auf denen bald 
ein dunkehrother, harter, erhabener Punct entsteht, welcher 
sich unsohmerzhaft erweitert und livide wird. Es entstehen 
jauchige Geschwiire, welche mit adhaerenten, dünnen, 
bräunlichen Krusten bedeckt sind, unter denen neue 

6 
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Destructionen vor skh gehen. — Man unterscheidet fol- 
gende Formen: 

a) Lupus HUperfieialis (Synon.: Lupus serpiginosus; 
Lupus e3^oliativus Hebra), Die Haut verdünnt sich, wird 
glatt, glänzend, roth, narbig, wie nach Verbrenn^ungen, 
schmerzhaft bei der Berührung. Rdthe mit dem Finger 
wegdrückbar (Lupus erythematosus). — Gewöhnlich 
aber entstehen stecknadelknopfgrosse, weiche, dunkehrothe, 
oberflächliche Tuberkeln, die sich vervielfachen und nur in 
die Fläche ausbreiten. Das runde Geschwür wird von 
einem harten, rauhen Wulst von Tuberkeln umgeben, 
durch dessen Ulceration es sich weiter ausdehnt. Es löst 
sich in Segmente auf und heilt in der Mitte, wodurch 
rosettenförmige Figuren (Lupus orbicularis, gyratus 
Hebra) entstehen mit in der Mitte befindlichen Narben, die 
aber von neuem zerstört werden können. Nach der Hei- 
lung bleibt eine weisse oder rosenrothe, glänzende, ge- 
spannte Haut zurück, mit wenigen Tuberkeln und schwärz- 
Uchen Krusten an der Peripherie, die sich spät lösen. 

b) Lupus exnlceraus (Synon,: Lupus vorax s. ro- 
dens s. perforans s. phagedaenicus; Herpes exedens s. 
esthiomenus s. rodens; fressende Flechte). Grössere, auch 
im Unterhautbindegewebe liegende Knoten, durch deren 
Erweichung grössere und tiefere Geschwüre entstehen, 
welche auch Knorpel und Knochen zerstören. Beginnt 
meist mit Schnupfen und Anschwellung und violetter Röthe 
eines Nasenflügels. Ulceration; kleine, dann dickere Kru- 
sten, unter denen sich ein Substanzverlust und jauchige 
Verschwärung findet. Narben werden aufs Neue zerstört 
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Die Nase wird oft spitz nnd dfinn, aniweileii auch me ab- 
geschnitten. « 

c) Lopos hypcrtrophieas fSynon,: Lapns nodosus 
8. tuberculosus Hebra), Die Knoten haben wenig Neigung 
zur Verschwärung, sond^n schrumpfen, während das um- 
gebende Bindegewebe hypertrophirt An Stelle der Knoten 
treten weisse Puncto und Narben. Grosses Volumen des 
Gesichts, Wangen bleich, ödematös, Augen yersteckt, Stirn 
and Lider geschwollen, ebenso die Ohren. — Diese drei 
Formen gehen oft in einander über. 

Der Sitz ist meist das Gesicht; der Lupus beginnt 
an den Nasenflfigeln, dem Septum, zerstört sie, geht auf 
die Wangen, in die Nasenhöhle und deren Nebenhöhlen, 
in die Ghoanen, auf das Velum, das Zäpfchen, Tonsillen,, 
selbst den Kehlkopf. Zuweilen beginnt er an der Stirn und 
geht bis zur Clavicula herab. Auch am Sternum, an der 
Scapula, dem Hüftbein, über den Gelenken der Extremi- 
täten kommt er vor. — Im Gesicht zeigt sich meist die 
zerstörende Form, am Rumpf und den Extremitäten die 
oberflächUcbe. 

Der Verlauf ist chronisch. Wenig schmerzhaft. Bei 
der Heilung bleiben eingezogene, brückenförmige Narben 
zurück. In der Nachbarschaft schwellen oft die Lymph- 
drüsen an und erfüllen sich mit käsigem Product, welches 
sich erweicht und ausgestossen wird. 

AeHoL Jedes Lebensalter wird befallen, selten aber die 
erste Kindheit; oft das Alter von 8 Jahren bis zur Puber- 
tät, dann das von 20—30 Jahren und das der Decrepidität. 
Beide Geschlechter werden gleich häufig heimgesucht Oft 
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ist m örtiicher Reiz nachzuweisen, fast immer aber muss 
eine innere Ursache vorhanden sein, und zwar 

a) Scrophnlosis. Der Lupns scrophulostts tritt 
zwischen dem 8. nnd 18. Lebensjahre, vor der Pubertät, 
auf, beginnt m^st im Gesicht, ist tiefgreifend, verschont 
aber ICnochen und Knorpel. 

b) Syphilis. Der Lupus syphiliticus tritt erst nach 
der Pubertät auf, befallt auch Rumpf und Extremitäten, 
Ist meist oberfläeiilich, zerstört aber auch Knorpel und 
Knochen. 

Ein Lupus idiopathicus, d. h. ein ohne nachweis- 
bare Dyskrasie auftretender Lupus, ist selten. 

Behandlung, A. Innerliche. Gebrauch des Kalium 
jodatum (3mal täglich Gr. v) 6—8 Wochen lang, in Yer« 
bindung mit Holzthee; danach SooMder und Trinksooleo. 
Erst wenn hiemach der Process stillsteht, wendet man 
B. Oertliche Mittel an,^welche das ganze infiltrirte Ge- 
webe zerstören; und zwar a) Höllenstein; ftbr die ober- 
flächlichsten Formen das beste Mittel; man muss aber mit 
Einer Aetzung alles Krankhafte zerstören. — ß) Pulvis 
Oosmi (Fr^e Oöme's Mittel — s. S. 91), mit Wasser zu 
einer Paste gemacht, mittelst eines Pinsels eingerieben. 
Der sich bildende Schorf fällt nach 8 Tagen ab. Nur f&r 
Lupus superficialis. — y) Zincum chloratum, mit der dop- 
pelten Menge Amylum zu einer Paste gemischt, messer- 
rflckendick aufgetragen. Die gebildete Borke stösst sich 
nach einigen Tagen los. Wirkt tiefer. Aehnliches leistet 
d) Landolfi'a Paste (s. S. 90); unter der sich bildenden 
Borke heilt das Geschwfir. — e) Kali cansticum wirkt am 
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tiefisten, ist aber sehr schmerzhaft und erzeugt ein langsam 
heilendes Geschwür. — C) Hehra räth beim Lupus hyper« 
trophicus ein Bestreichen der von den Borken befreiten 
Stellen mit concentrirter Salpetersäure oder Höllenstein- 
lösung (mittelst Gharpiepinsel); danach kalte Umschläge. 
3 — 4 Tage lang bleibt die Haut geschwollen, dann treten 
Blasen auf; nach 8 Tagen sind die Folgen der Aetzung 
verschwunden. Alle 8—14 Tage wird eine neue Aetzung 
gemacht, bis zur vollkommenen Heilung. Kann man dies 
Verfahren nicht anwenden, so soll man y\) die kranken 
Partien mit gepulvertem Guprum sulphuricum bestreuen, 
wonach das Gewebe zerfällt. — 0) Nach Anwendung der 
Wiener Aetzpaste (im Verhältniss von 2— .3 Theilen Kali 
zu 1 Theil Aetzkalk, frisch bereitet), die \—% Stunde 
liegen bleibt, sollen die Stellen mit dfinner Höllenstein- 
lösung bepinselt werden. — i) Wollen die Kranken sich 
nicht ätzen lassen, so benutzt man eine Quecksilbersubli- 
matsalbe (Gr. X auf 3ij Fett) lange Zeit hindurch. — Statt 
aller Aetzmittel wird in neuerer Zeit die Excision der 
ganzen kranken Hautpartie warm empfohlen. 

Auch nach der Aetzung ist die innerliche Behandlung 
noch lange fortzusetzen., 



27. Elephantiasis Graecoram. 

Synan, Elephantiasis Celsi, PHnii, cet; Shtjm Ariit; 
Satyriasis; Morbus phoenicus Hippocr, (?); Leontiasis; 
Lept^ nodosa, tuberculosa, elephantia, leonina; Lepra Ara- 
bum; Morbus St Lazari med, aev.; Spiloplazia Duehanaing; 



gg DyBkrasien , welche sich in der Haut localisiren. 

Spedalskhed; Elephaatenaussatz; Krimm'sche Krankheit; 
Aussatz der Araber. 

Sie tritt imter zwei Formen auf. 

a) Eiephanttasis tabercalosa (Synon,: Lepra ta- 
berculosa s. nodosa; Lepra elephantia et leonina med. aev.; 
knotiger Elephantenaussatz; Knollenaussatz). Prodrome 
sind Mattigkeit, Verdauungsstörungen, yage Gliederschmer- 
zen, oft hektisches Fieber. Dann erscheinen im Gesicht^ 
auf Stirn, Wangen, livide Flecke, Sugillationen ähnlich, 
später circnmscripte Knoten, durch Verdickung der Haut 
und des Bindegewebes. Massige Schmerzhaftigkeit Der 
Margo snpraorbitalis ist gewöhnlich der erste Sitz der 
Knoten, die Brauen fallen aus; dann wird Kinn, Nase, 
die Wangen, endlich der übrige Körper von gleichen Tu- 
berkeln befallen, auch das Auge, namentlich der Rand der 
Iris. Nach einiger Zeit erweichen die Knoten, brechen auf 
und hinterlassen jauchige Geschwüre über den ganzen 
Körper. Dazu tritt hektisches Fieber, Abmagerung, Lungen-, 
Darm- und Blasenleiden. Die Krankheit ist sehr chronisch 
und kann sich 20 Jahre lang hinziehen. — Die Section 
zeigt Tuberkel und Geschwüre im Kehlkopf, in der Luft- 
röhre, den Bronchien, dem Darm, den Mesenterialdrüsen^ 
dem Peritoneum; nicht in der Lunge. 

b) Elephantiasis anaesthctica (Synon,: Lepra alo- 
pecia med, aev.; Elephantiasis alopecia Sauvages; Elephan- 
tiasis mutilans Fuchs; Spiloplaxie indienne Alib.; verstüm- 
melnder Elephantenaussatz ; Gelenkaussatz; Knorpelaussatz) 
tritt ohne tuberculöses Krankheitsproduct auf. Prodrome 
wie bei vor. Form. Dann bildet sich eine fijperaesthesie 
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in den unteren Extremitäten, daranf Neoralgia intercostalis. 
bracfaialis, trigemini. Später wird die bisher sehr empfind- 
liche Hant unempfindlich; die Anaesthesie schreitet nach 
aufwärts, wie vorher die Hyperaesthesie, fort. Endlich 
tritt motorische und trophische Lähmung ein, der Gang 
wird schwankend u. s. w.; die Haut wird pergamentartig 
trocken und bricht leicht, die Hornhaut wird trübe, trocken, 
nekrotisch; es entstehen Brandblasen, Geschwüre; Zehen 
und ganze Extremitäten gehen ohne Schmerz durch Ab- 
Btossung veiioren. — In den Leichen findet man keine 
Tuberkel, dagegen Exsudate in den Rückenmarkshäuten, 
gelatinöse Ausschwitzung an der Basis cranii, besonders 
im Ganglion Gasseri: ebenso in einzelnen Nervenzweigen. 

Aetiol. Die Krankheit ist jetzt vorzugsweise nur noch 
in heissen Gegenden, fast in den ganzen Tropen, zu Hause, 
namentlich in Ost- und West-Indien, den Südseeinseln, 
Isle de France, in Griechenland, um Constantinopel, auf 
der Krimm, in Norwegen (sehr häufig und oft; mit Scabies 
complicirt) und endlich in einigen Küstendörfem zwischen 
Genua und Nizza. Nicht contagiös, dagegen erblich; auch 
erworben. Die erzeugenden Bedingungen sind unbekannt. 

Progn, Beide Formen werden selten geheilt. Spontane 
Heilung durch Vemarbung der erweichten Hautknoten er- 
folgt zuweilen. 

BehandL Arzneien sind nutzlos. Veränderung der 
Lebensweise und des Aufenthalts. 

28. Pellagra. 
Synon, Neolepra; europäischer oder Sommeraussatz. 
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Sympt. Es lassen sich drei St^en unterscheiden. 

/. Stadium. Hautaffeotion. Auf den Handrücken und 
Bandtellern, dann auf den Fusssohlen und Fussrücken, 
später im Gesicht, entsteht Röthung und leichte Schwel- 
lung der Haut, Spannung, Jucken, Ablösung der Epider- 
mis in grösseren Lamellen, rothe, glänzende Oberflächen 
hinterlassend. Diese Affection erscheint im Frühjahr, stei- 
gert sich im Sommer, erblasst im Herbst und verschwindet 
im Winter, kehrt aber alle Jahre stärker wieder uud er- 
lischt dann auch im Winter nicht mehr vollkommen. 

2. Stadium. Schleimhautaffectionen, Es gesellen sich ka- 
tarrhalische Erscheinungen der Bronchien, des Magens und 
Darms dazu, mit derselben Periodicität. Das Allgemein- 
befinden leidet; Abmagerung, selbst Febricitation. 

S, Stadium, Nervöse Erscheinungen, Ungewöhnliche Er- 
regbarkeit bei grossem Schwächegefühl, trübe Stimmung^ 
Neigung zum Selbstmord, namentlich durch Ertränken, 
macht sich bemerkbar. Marasmus. Tod. 

Autopsien haben keinen Aufschlnss über das Wesen 
der Krankheit gegeben. Man fand chronische Katarrhe, In- 
filtration der Haut, chronischen Hydrocephalus (wie nach 
vielen langwierigen Krankheiten). 

AetioL Die Krankheit ist sehr verbreitet in der Lom- 
bardei (Neolepra lombardica Fuchs; Mal rosso; Mal 
deL sole; Lepra lombardica; Mailändischer Aussatz), Ve- 
nedig, Piemont; auch im südlichen Frankreich, zwischen 
den Pyrenaeen und der Garonne (Neolepra aquitanica 
Fuchs; Maladie de la Teste; Sommeraussatz von Guyenne)> 
im nördlichen Spanien (Neolepra asturiensis Fuchs; 
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Lepra astariensis Sauv,; Mal de la rosa; Spiloplazie scor- 
butique AHh.; astoriflche Rose), in der Moldau und Wala- 
chei. Sporadisch auch im übrigen Italien, Frankreich (z. B. 
Neolepra parisiensis s. Acrodynie), Süddentschland, 
Griechenland, Türkei, Aegypten. — Erblich; nicht conta- 
giös. Soll sporadisch durch den Genuss von (verdorbenem) 
Mais hervorgerufen werden; oder durch den Sonnenbrand (?). 
Wahrscheinlich ist es ein dyskrasischer Process, wofür die 
Erblichkeit und die Verbreitung auf verschiedene Organe 
spricht. 

Behandl, Veränderung des Wohnorts. 

29. Ophiasis. 

Dieser überhaupt seltene und in Europa (ausser in 
Sierra Leona) gar nicht vorkommende Aussatz tritt in zwei 
Formen auf, nämlich als 

a) Ophiasis leoce Fuchs (Synon.: Aeuxt] Oraec.; 
Vitiligo gravior Geht; Elephantia alba Pltnü; Lepra alba, 
phlegmatica med. aev,; Lepra leuce, jndaica; weisser jüdi- 
scher Aussatz; weisser Schnppenaussatz) und 

b) Ophiasis sordida Ftuihs (Synon.: MeXa^ Oraec; 
Vitiligo nigra CeUi; Lepra umbrosa, crustosa, squamosa; 
Spiloplazie vulgaire Alih. ; räudiger Schuppenaussatz; 
Borkenaussatz), 

deren nähere Beschreibung überflüssig erscheint. 
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Anhang zum zweiten Abschnitt. 

Zusammensetzimg einiger in diesem Abschnitte an- 
gefahrten Mittel gegen Hautkrankheiten. 

Aqua cosmetica Hafelandfi. 

9 Furfor. amygd. 3ij; 
tere cum 
Aquae rosar., 
— flor. uaphae ää Srij, 
ut f. emulsio. Adde 
Tinct. benzoes, 
Boracis ää 5j. 
(Bei reizbarer Haut ohne Borax.) 

M. D. S. Waschwasser, Abends vor dem Schlafen- 
gehen zu gebrauchen. 

Linimeiitum contra scabiem Hornü. 

9 Sulphur. depnr. Sj, 
Sapon. nigr. ?ij— iij, 
Aq. fönt. q. s. ut f. Linim. 

Mixtora parastticida Desaalt. 

9 Hydrarg. bichlor. corros., 
Cupri acetici ää Gr. viij, 
Aq. dest. ulj. 

PA8ta Landolfii. 

9 Brom! chlorati, 
Stibii chlorati, 
Zinci chlorati ää. 
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Pilnlae c pfce liqaida. 

9 Pids liqnid., . 

Puly. rad. altbaeae ää 5ij. 

F. pil. No. CXX. Consp. 

D. S. 3 mal täglich 10—15 Stflck zu nehmen. 

Pulvis Cosmi (Fr^re C6iiie*8 Mittel). 

9 Oinerifi soleumm antiquanim combnstarum Gr. yiQ, 
Sang, draconis Or. xQ, 
Cinnabaris 5ij. 

Pulvis epilatorius fratram MahoB. 

9 Oineris ligni rec. Siij, 
Garbon. praep. Hiß. 

Riisma Tnrcarnm. 

(Von den Türkinnen znr Entfernung der SchamhlEiare benutzt) 
9 Arsen, sulphurati flavi (Auripigmenti) 3ß, 
Galcariae vivae Sß, 
Farin. tritici Syj. 
Aq. fenr. q. b. ut f. pasta. 

Spiritus terebinthinae. 

9 GL terebinth. Sj, 
Spir. yini Sij. 

Tlnctnra contra seablem Hebra. 

9 Flor, sulphnris Svj, 
Olei fagi, 
Gretae ää Siv, 
Sapon. Tirid. «j, 
Spir. Yini rect. uij. 
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Uninientam contra scablem Bazin. 

9 Snlph. depnr., 
Adip. snilli ää 2(), 
Kali nitr. 5j, 
Rad. hellebori nigr. 3ß, 
Sapon. nigri 3ij. 

Ungoentom eoDtra seabiem Hclmerieh. 

5 Axung. porci 5ij, 
Sulph. sublim. Sß, 
Kali carbon. 3ij. 

Unguentam eontra scablem Schracmli. 

9 Kalii sulphurati 5iij, 

soWe in 
Aq. calid. q. s. 

Adde 
Saponis kalini (viridis) Sy, 
Axung. porci 5v. 

Malaxetur optime. 

Ungaentum contra tineam €azenave. 

9 Calcariae sulphurat. 3j, 
Axung. porci 3j. 

Unguentam contra tineam Jasscrt. 

Q Zind sulphur., 
Flor, sulph. ää 5j, 
Adipis suilli Siij— iv. 

CJngaentnm epilatorfnm fratmm Mahon. 

9 Natr. carbon. venaL Sj, 



Einige IGttel gegen Hautkrankheiten. 

Galcar. extinct. Süß, 
Axang. porci Süß. 

CJngaentam e seminibiis eoeeall. 

9 Sem. cocculi indici 3j, 
Axung. pord Sj. 

Ungoentam ex oleo eadino. 

Q Ol. cadini Sß, 
Axung. pord Sj« 

üngDcnlom hydrargyri praeclpitati albi. 

9 Hydrarg. amidato-bidilorati Gr. y, 
Axung. pord 3j. 

Ungaentniii solpharatam simplex. 

9 Flor, sulpbnris ^, 
Adipis snilli Sij. 

Ungaentam sulpharis Jodati. 

9 Sulph. jodat. 5j, 
Axung. pord Sj. 
(Muss stets frisdi bereitet sein.) 
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Erste Beilage. 

Vebenicht der wichtigsten Classificatioiien der Haut- 
knudcheitem 

1. Willan's System, 
modificirt von Bateman. 

L Ordnnng. Papulae. — 1. Strophiüos. 2. Liehen. 
3. Prurigo. 

IL Ordnung. Squamae. — 4. Lepra. 5. Psoriasis. 
6. Pityriasis. 7. Ichthyosis. 

in. Ordnung. Exanthemata. ;;- 8. Rubeola (Mor- 
billi). 9. Scarlatina. 10. Urticaria. U. Roseola. 12. Pur- 
pura. 13. Erythema. 14. Erysipelas. 

lY. Ordnung. Bullae. — 15. Pemphigus. 16. Pom- 
pholyz. 

V. Ordnung. Pnstnlae. — 17. Impetigo. 18. Porrigo. 
19. Ecthyma. 20. Scabies. 21. Variola. 

VL Ordnung. Vesiculae. — 22. Varicella. 23. Vac- 
cina. 24. Herpes. 25. Rhypia. 26. Eczema. 27. Miliaria. 
28. Aphtha. 

Vn. Ordnung. Tobercnla. — 29. Phyma. 30. Mol- 
luscum. 31. Vitiligo. 32. Acne. 33. Sycosis. 34. Lupus 
35. Elephantiasis. 36. Framboesia. 

VIII. Ordnung. Maenlae. - 37. Ephelis. 38. Naeyna. 

IX. Ordnung. Exerescentiae. — 39. Verruca. 40. 
Glavus. 41. Callas. 
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2. Biett's System. 

Da es von denjenigen Systemen, welche die Hantkrank- 
heiten rein nach den äusseren Erscheinungen classificiren, 
das bei Weitem gebräuchlichste ist, so wird es hier aus- 
führlich und mit stetem Hinweis auf die von uns acceptirte 
Classification aufgeführt. 

I. Exanthemata. 

i. Erythema; s. Seite 45. 

a) E. papulatum = Peliosis; S. 59. 

E. tuberculatum = Peliosis; S. 59. 

b) E. nodosum = Peliosis; S. 59; 

c) E. fugax; S. 45. 

E. laeve; S. 45. 

E. marginatum; S. 45. 

Intertrigo; S. 45. 

2. Erysipelas; S. 49. 

a) E. Yerum = E. bullosum; S. 51. 

E. erraticum; S. 51. 
E. oedematodes; S. 51. 
E. gangraenosum; S. 51. 

b) E. phlegmonodes; S. 52. 

3. Roseola; S. 46. 

R. aestiva, autumnalis, annulata, yariolosa^ 
yaccina, miliaris; S. 46. 

4. Morhüli (Rubeola); S. 56. 

5. Scarlaiina; S. 56. 

6. Urticaria; S. 47. 
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a) ü. febrilis; S. 48. 

U. conferta; S. 48. 

b) U. evanida; S. 48. 

c) ü. tuberosa (Frankii) = Peliosis; S. 59, 

U. perstans; S. 48. 
U. subcutanea = Pmrigo; S. 69. 
n. Vesieolae. 
i. Miliaria; S. 2. 

a) M. rubra; S. 3. 

b) M. alba; S. 2. 

2, Varicella; S. 58. 

a) V. lenticularis; S. 58. 

b) V. conoides; S. 58. 

c) y. giobata; S. 58. 

3, Eczema; S. 27. 

a) £. acutum; S. 28. 

1. E. Simplex; S. 28. 

2. £. rubrum; S. 28. 

£. impetiginodes: S. 29. 
E. solare; S. 30. 31. 

b) E. chronicum; S. 28. 

1/E. ehr. mammae; S. 30. 

2. E. ehr. scroti et ani; S. 31. 

3. E. auriculae; S. 30. 

4. E. capillitii; S. 29. 

4, Herpes; S. 19. 

a) H. phlyctaenodes ss Eczema &ciei; S. 30. 
H. labialis = Eczema labiale; S. 30. 
H. praeputialis »= Eczema praepntiale; S. 3L 
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b) H. zoster » Zoster; S. 64. 

c) H. cireinnatDS »s H. Tesicnlosus; S. 20. 

d) H. ins = Petiosis; S. 59. 
5. Scabies; S. 23. 

Sc. papuliformis, lymphatiea, pnnüenta, ca- 
chectica; S. 23. 

III. Bullae. 

1. Pemphigus; S. 79. 

a) P. acutus; S. 81. 

b) P. chronicus (Pompholyx diutinus); S. 80. 

P. benignus; S. 80. 
P. solitarius; S. 79. 

2. Rupia; S. 77. 

a) R. Simplex; S. 78. 

b) R. prominens; S. 78. 

c) R. escharotica; S. 78. 

IV. Pnstalae. 

1. Variola; S. 57. 

V. discreta, conflnens, inoculata. 
V. modificata (Variolois); S. 57. 

2. Vaedna; S. 57. 

3. Ecthyma; S. 77. 

E. Tulgare, cachecticum, Inridum; S. 78. 
E. infantile; S. 78. 

4. Impetigo; S. 36. 

a) I. figurata = Herpes pustolosus; S. 20. 
I. scabida = Herpes pustnlosus; S. 20. 
I. erysipelatodes; S. 38. 

7 
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b) I. spaxsa; S. 33. 

e) 1. larralis «= I. facid; S. d8. 

d) I. granulata = I. capitis; S. 37. 

5. Acne; S. 65. 

a) A. Simplex; S. 65. 

b) A. indurata; 1$. 65. 

c) A. rosacea; S. 65. 

6. Mmtagra; S. 67. 

Sycosis capillitii; S. 67. 

7. Porrigo (Tinea); S. 15. 

a) P. favosa = Tinea; S. 15. 

b) P. scutnlata = Herpes capillitii; S. 21. 
V. Papalae. 

1. Liehen; S. 34. 

a) L. Simplex; S. 34. 

L. pilaris; S. 8. 
L. lividns = Peliosis; S. 59. 
L. circamscriptus = Herpes papalosns ; S, 20. 
L. gyratus = Herpes papulosas; S..20. 
a) L. urticatus; S. 34. 

ß) L. strophulos ==^ Eczema infantile; S. 34. 
Str. intertinctas, confertus, yolaticus, 
albidus, candidus; S. 34. 35. 

b) L. agrius; S. 35. 

2. Frwrigo; S. 69. 

P. mitis; S. 70. 
P. formicaas; S. 70. 
P. senilis; S. 70. 
P. pedicolaris; S. 70. 
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P. genitaliam (scroti et pudendorum); S. 71. 
P. podicis; S. 70. 

VI. Squamae. 

i. Lepra = Psoriasis; S. 73. 
, L. vulgaris; S. 73. 

L. alphoides; S. 74. 
L. nigricans = Psoriasis syphilitica; S. 42. 

2. Psoriam; S. 73. 

a) P. guttata; S. 73. 

b) P. diffusa; S. 74. 

c) P. inveterata; S. 74. 

d) P. gyrata; S. 74. 

P. ophthalmica; S. 74. 
P. labialis; S. 74. 
P. praeputialis; S. 74. 
P. scrotalis; S. 74. 
P. palmaris; S. 74. 

3. Pityriasis; S. 72. 

a) P. Simplex; S. 72. 

b) P. versicolor = Chloasma; S. 14. 

c) P. rubra =- Herpes squamosus; S. 20. 

d) P. nigra; S. 72. 

4. Ichthyosis; S. 1. 7. 8. 63. 

VIL Tabercola. 

i. Elephantiasis Oraecorum; S. S5. 

2. Framboesia; S. 44. 

3, MoUuscum; S. 68. 
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VIII. Maealae. 

1. Färbungen, 

a) Bronzefarbe; S. 7. 

b) Lentigo; S. 6. 

c) Ephelis; S. 6. 

d) Naevi materni; S. 8. 9. 

a. Spili; S. 7. 
ß. Naeri; S. 8. 
Y. Signa; S. 7. 8. 

2, Entfärbungen, 

a) Albinismus; S. 6. 

b) VitiUgo; S. 6. 
Appendix. 

/. Lupus; S. 81. 

a) L. superficialis; S. 82. 

b) L. voras; S. 82. 

c) L. hypertrophicus; S. 88. 

2. Pellagra; S. 87. 

3, Syphilides: S. 40. 

a) Exanthemata. 

a. Roseola syph.; S. 41. 
ß. Maculae syph. 

b) Vesiculae. 

c) Pustulae. 

Ectbyma syph.; S. 42. 

d) Tubercula. 

Lupus syph. ; S. 43. 

e) Papulae. 

Liehen syph.; S. 41. 
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f) Squamae. 




Psoriasis syph.; S. 42. 




Lepra nigricans; S. 42. 




4. Purpura; S. 60. 




a) P. Simplex; S. 60. 




b) P. haemorrhagica; S. 61. 




P. urticaAs; S. 61. 




P. contagiosa; S. 62. 




ö, Elephantiam Ar ahm, ; S. 9. 




6, Inflammatio folHculorum sebaceorum = 




Acne Simplex; S. 65. 




7. Kelois = Lupus syphiliticus hypertrophicus; S. 43. 




3. Alibert's zweites System. 


1. 


Les dermatoses eczemateuses. 


2. 


— — exanthematheuses. 


3. 


— — teigneuses (Kopfausschläge). 


4. 


— — dartreuses (Flechten). 


5. 


— . — canc^reuses. 


6. 


— — Mpreuses. 


7. 


— — vdroleuses. 


8. 


— — trumeuses. 


9. 


— — scabieuses. 


10. 


— — h^mateuses. 


11. 


— — distramateuses. 


12. 


~ — h^töromorphes. 
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4. Cazenave's System. 

I. Entzflndnii|(;cii 4ler Haut. 

a) nicht specifischey bald acute y bald chronische. 

Erythema, Erysipelas, Herpes, Urticaria etc. 

b) nicht specißsche, chronische, 

Rhypia, Lepra, Pityriasis, Porrigo etc. 

c) specifische, acute. 

Rubeola, Scarlatina etc. 

d) apecifiache, chronische, 

Syphilides. 

II. Secretionsanomalien 

a) der Talgdrüsen. 

Acne, Favus. 

b) der Epidermis. 

Ichthyosis, Pellagra. 

c) des Pigments. 

Albinismus, Ephelis. 

III. Hypertrophien. 

Elephantiasis Arabum. 

IV. Hellten erationen. 

Elephantiasis Graecorum. 

V. Haemorrhagien. 

Purpura. 

Vi. SensibilitAtsstöruiigen. 

Prurigo, Liehen. 

VII. Parasiten. 

Acarus, Scabies. 
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VIII. Krankheiten der Haatanhflngc*. 

Alopecia, Oanities, Onyxias. 



5. Lebert's Classification. 

I. EntzAndnnf^ der Uant. 

i. Erythematose Entzündung , ohne flüssige Exsudat- 
anhäufung. 

A. In Flecken auftretend. 

Morbilli. Roseola. 

B. Mehr diffuse Entzflndang. 

Scarlatina. Erythema. Erysipelas. 
2. Paipulose Entzündung, 

Liehen. Prurigo. 
<?. Pomphoide Entzündung, 

Urticaria. 

4. Blasige Entzündung. 

A. Bullae. 

Pemphigus. Rupia. 

B. Vesiculae. 

Miliaria. Herpes. Eczema. 

5. Puatuloae Entzündung, 

Variola. Impetigo. Ecthyma. Acne. 

6. Schuppige Entzündung, 

Psoriasis. 

7. Tiefe t knotige, uiMckriebene Entzündung, 
A. Gonstant eiternd. 

Furunculus. Anthrax. 
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B. Nicht nothweudig eiternd. 

Tiefe Haattuberositäten der Syphilis. 
8, Anhang. Hautgeschwtire, 

II. Seeretionsanomalien der Uaat. 

1. Der Taigdrusen. 

Seborrhoea. 

2, Der Schweissdrüsen. 

Hyperhidrosis. Olichidrosis. Bromidrosis. 

III. Haemorrhagien der Haut. 

Purpura. 

IV. Hypertrophien und Hyperplasien der Hanf. 

i. Umschrieben. 

A. In der Epidermisschicht 

Glavus. Tyloma. Verruca. Condyloma. 
Oornu cutaneum. Epitelioma. 

B. In der Pigmentschicht 

Chloasma. Pigmentirter I^aevus. Melanoms.. 

C. In der Gefässschicht. 

' Angioma (Tekngiectasiae). 

D. In den Schweissdrüsen. 

E. In den Talgdrasen. 

Comedones. Krusten der Schmeerdrüsen. 

F. Im Cutisgewebe. 

Fibroid. Fibroplastische Geschwulst Eeloid. 

G. Umschriebene, über mehrfache Haut- 
elemente verbreitete Hyperplasien mit Nei- 
gung zu ulceröser Zerstörung. 

Lupus.. 
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2, Diffus, 

A. In der Epidermis. 

Ichthyosis. 

B. Im Pigment. 

Bronzeförbung. ' 

C. In den tieferen Hautschichten, 
a. Diffuse Hypertrophie. 

Elephantiasis Arabum. 
ß. Mehr knollige Hypertrophie und Neubildung. 
Elephantiasis Graecorum. Lepra vera. 

V. Neobildangen der Haat. 

Dermoidkysten. Krebs. 

VI. Parasiten der Haut. 

1. Pflanzlichß. 

Trichophyton tonsurans. 
Microsporon Audouini. 

— mentagrophytes. 

— furfur. 
Achorion Schoenleinii. 
Puccinia favi. 

Parasiten der Plica polonica. 

2, Thierüche, 

A. Nemathelmia. 

Filaria medinensis. 

B. Acarina. 

Sarcoptes scabiei. 
.Acanis foUiculomm. 
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C. Insecta. 
OL, Aptera. 

Pediculus capitis, pabis, yestimenti^ tabe- 
scentinm. 
ß. Diptera. 

Pulex irritaos et penetrans. 

VII. Krankheiten der Haare und der IWfigel. 



6. Hebra'e System. 

I. Uyperaeniien. 

A, Active Hyperaemien, 

a) Idiopathische act. Hyp. 

Erythema thraumaticum. 

b) Symptomatische act. Hyp. 

1. Erythema fugax s. volaticum. 

2. Roseola infantilis. 

3. — variolosa. 

4. — vaccina. 

5. Urticaria ephemera rubra. 

B, Passive Hyperaemien, 

a) Idiopathische pass. Hyp. 

Livor cutis. 

b) Symptomatische pass. Hyp. 

Cyanosis. 

II. Anaemien. 

Pallor cutis. 
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III. Seeretioiisanoinalien. 

A. Der Schweissabsonderung, 

1. Hyperhidrosis, Ephidrosis. 

2. Anidrosis. 

3. Parhidrosis, veränderte Schweisse. 

Bromidrosis, Haemathidrosis, Urhidrosis, 
Chromidrosis etc. 

B, Der Hautschmeerabsonderung. 

a) Vermehrung derselben 

1) bei gleichzeitiger Wegsamkeit der Aasfüh- 
rungsgänge. 

Seborrhoea. 

2) bei Unwegsamkeit der Ausführungsgänge. 

Gomedo (Acne punctata). 
Atheroma et Meliceris. 
Molluscum. 

b) Verminderung der Talgabsonderung. 

IV. Exsudate. 

A. Acute Exsudate; 

1) contagiöse. 

Morbilli, Scarlatina, Variola etc. 

2) nicht contagiöse. 

Erythema, Roseola, Erysipelas, Urticaria, 
Miliaria, Sudamina, Zoster, Pemphigus 
acutus, Herpes. 

B, Chronische Exsudate, 

1. Pityriasis rubra. 

2. Psoriasis. 
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3. Liehen raber. 

4. Acne disseminata (Finnen). 

5. ^Sycosis s. Acne mentagra. 

6. Lupas. 

a) L. exfoliatiyus. 

b) L. bypertrophicus. 

c) L. exulcerativus. 

7. Prurigo. 

8. Scabies. 

9. Eczema. 

a) E. Simplex. 

b) E. rubrum. 

c) E. -impetiginosum. 

10. Pemphigus chronicus s. Pompholyx. 

11. Rupia. 

12. Impetigo. 

a) I. achor. 

b) I. psydracia. 

c) I. phlyzacion s. Ecthyma. 

V. Haemorrhagien. 

A. Idiopathische. 

Purpura thraumatica et simplex. 

B, Symptomatische. 

Purpura febrilis. 

Purpura s. Peliosis rheumatica. 

Purpura haemorrhagica. 

Purpura scorbutica, typhosa, exanthematica. 
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VI. Hypertrophien. 

Ä. Der Epidermis. 

1. Liehen pilaris. 

2. Tyloma. 

3. Clavus. 

4. Pityriasis simplex. 

5. Ichthyosis. 

6. Verruca. 

7. Naevus verrucosus, 
ß. Des Pigments. 

Lentigo, Chloasma, Melasma (s. Pityriasis 
nigra), Naevus spilus. 

C. Des Corium» 

Elephantiasis (Graecorum), 
E. tuberculosa. 
E. anaesthetica. 

D. Der Follikel; 

1. der TalgfoUikel. 

2. der Haarfollikel. 

E. Der Hautanhänge; 

1. der Haare. 

Polytrichia. Trichauxe. Dermatokeras^. 

2. der Nägel. 

Polyonychia. Onychauxe (s. Gryphosis). 

YII. Atrophien. 

A. Der Epidermis, 

B. Des Pigments, Leucopathia. 

C. Der Cutis. 
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D. Der Follikel 

E, Der Hautanlictnge ; 

a) der Nägel. 

b) der Haare. 

VIII. ]Veoplasmcn. 

Oaneroide. Lipoma. Telangiectasia. 
Sarcoma. 

IX. Pscudoplasmeii. 

Carcinoma. Tuberculosis. 

X. Uicerösc Proccsse. 

XI. Parasiten. 

A, Pflanzliche, 

1. Favus. 

2. Alopecia circumscripta. 

3. Herpes tonsurans. 

4. Pityriasis versicolor. 

B. Thierische, 

Scabies. 

XII. Neurosen der Haut. 

Pruritus. 
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Seite 

Acariasis 26 

Acarus folUcolonua 26 

— scabiei 28 

Achor 12 

— = Impetigo capitis . . 37 

— barbatus 67 

— granulatus 37 

— larvalis 88 

— mucosus 37 

Achorion Schoenleinii 16 

Achroma 6 

Achrome cong^oial 6 

Acne 65 

— barbae 67 

— disseminata 65 

— indurata 65 

— mentagra 67 

— punctata 65 

— pustulosa 65 

— rosacea 65 

— sebacea 63 

— Simplex 65 

— tuberata 65 

— yarioliforme 66 

— vulgaris indurata 65 

— . — Simplex 65 



Seite 

Acrodynie •. . 89 

Albinismus 6 

— partialis 6 

Albinos 6 

Alopecia 10 

— (Celsi) 22 

— adnata 9 

— circumscripta 22 

Amorpha 45 

Anasarca 4 

Anidrosis 2 

Anonychia 11 

Ansprung = Impetigo faciei. 38 

— = Strophulus 34 

— linsenförmiger .... 36 

— rother der Neuge- 

bornen 35 

— weisser 35 

Ansteckender Kopfgrind .... 15 

Anthrax 5 

— contagiosus 5 

— malignus 5 

— septicus 5 

Ardor anguli oris 71 

— faucium 71 

— nasi 71 
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Beita 

Ardor pharyngis 71 

Area Celsi 22 

Areola 12 

Argentosis 7 

Argyrosis 7 

Astarische Rose 89 

Atheroma 9 

Atrichia 9 

Ausfahren, rothes 34 

Aussatz der alten Juden .... 89 

— — Araber 86 

— eoropäischer 87 

— Mail&ndischer 8$ 

Aate^rieth'sche Pusteln .... 31 

Axülarschweiss 3 

Bacchia 66 

Bäckerkrätze 81 

Bartfinne 67 

Bläschen 12 

Blaffard 6 

Blasen 12 

Blasenausschlag 79 

— chronischer . . 80 

Blasengrind 77 

Blasenkrankheit 80 

Blattern 57 

Blatterrose 51 

Blatter, schwarze 5 

Blutfleckenkrankheit 60 

— Werlhof sehe 61 

Blutschwär 5 

Bösartiger Kopfgrind. ...... 15 

Bösartige Schälblattem 78 

Borkenaussatz 89 

Brandbeule 5 

Bromidrosis 3 

Bronzed skin 7 

Bronzefarbe 7 
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Brustrose 52 

Bullae 12 

Callus 7 

Calvities 10 

— adnata 9 

Gancroma 48 

Gauities 10 

Caibunculos 5 

Ghalazinm 5 

Chloasma 14 

— albnm 6 

— amenorrhoicum. . . . 6 

— gravidarum 6 

— uterinum 6 

— vulgare 14 

Chromidrosis 3 

Chronischer Blasenausschlag. 80 

Circinnus 54 

Girrhagra 11 

Clavus 7 

Cnesmus vulgaris 70 

Cocardenflechte 59 

Goraedones 1 . 65 

Condyloma 8 

— subcntanenm 65 

Comua humana 8 

Corona Veneris 40 

Crinones 65 

Grusta lactea ....'. 38 

Defluvium capillorum 10 

Dermatodectes equi 26 

Dermatokeras 8 

Dermatonyssus avium 26 

Dondos 6 

Ecchymoses 4 

Ecthyma 77 

— antimoniale 81 

— bullosum 77 
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S«ito 
EcthymA cachecttcum 78 

— infaiitUe 78 

— luiidnm 78 

-<- typhrnticiim 43 

— Tiügwe 78 

Eeienui 27 

-^ Mntiun 28 

— Uli 81 

— auriculae liO 

— capiUitü 8. capitis ... 29 

— capitis (Lehtrt) .... 87 

— chronicum ........ 28 

— cilionun 80 

— extremitatiim 80 

— facieii 80 

— impetic^nodes 29 

— — (Lebert) 88 

— infantile 84 

-- labiale 80 

— lanrale 38 

— mananm 31 

— marginatom 81 

— mercuriale 81 

— palpebranim 30 

— partiale 29 

— pednm 31 

— penis... 31 

— perinaei 31 

— praepotiale 31 
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Pityriasis capitis (S. 72). 



Area Ceisi (S. 22). 



Entfahren Auf normal gefärbter, 

!dem Ber- sehr trockner Haat bilden sich 

^s Inhalts (ohne Exsndation) Sch&pp- 

ßsen. chen. 



Es entstehen einzelne kleine, 
glatte, runde Flecke anf dem 
Kopfe, von denen plötzUch alle 
Haare ausfallen. 



/es Haar 
umgeben 



Schüppchen, Bläschen u. dgl. 
l iehlfiBi.l_ 



^n ^<&Tn&Ci\\)«ii\eT\ase ist erschienen und durc] 

£el)tbttd) 

der 

speciellen Pathologie und 

Mit bMonderer Euokaieht auf Physiologie und pi 

Von 

Prof. Dr. F. Niemejer. 

In zwei Bänden. 
I. Bd. (in 2 Abth.) und II. Bd. 1. A 
gr. l.e;K.-8vo. broach. Preis 6 Tl 

Die 2. Ahth. de» IL Bdea. (Schlussdes Werkes) e 



Balneologia poetica 

das ist 

ein knrzweiJiges Repetitorium der langw 
für Cnrsisten 

and solche , die es werden wollen und j 
In zwanglose Reime gebri 
von 

Fridericns Hontaniu. 

ISmo. eleg. brosch. Preis 10 S| 



Patholo^ip und Therapie 

der 

Kinder-Krankhei 

Von 

Dr. Ch. West. 
Deutoch bearbeitet von Ober-Stabaarzt D 
Dritte Auflage, gr. 8vo. 2 Thlr 20 



HMk 4er Vnterleil»- HniUeit«. 

Von 

Prof. Dr. Ed. HenojBh. 

Zweite verMndertc Auflage. 3 BKnde. gir^ Bvo. 6 Tfalr. 



RanAHch der Balneetheraple. 

prohtifditr ^ettfobcn bei Vfrorbnting Ut ^inttal-(Qn(tt(n« #l0Uni« ßtt- 
bäUTf Mimotifdier |itirorte'(tc. 

von 

Docent Dr. H. Helflfe. 

Vierte tinxgearb. und vermehrte Auflage. Mit 1 Heilquellen- Karte von Kiepert. 
gr.Svo. 3Thlr. lOSgr. 



Die Electricität 

in ihrer Anwendung 

auf praktische Medizin. 

Von 

Dr. Mor. Meyer. 

2te gknalich nmgearb. und vermehrte Auflage, gr. Svo. S Thlr. 



•ie MeUUpf-KniUdtci. 

Klinisch bearbeitet 
von 

Prof. Dr. H. Bohle. 

Mit 4 Kupftrtafeln. gr. 8to. 1 Thli-. 38 Sgr. 
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